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miſſar Schultz,
a. d. Saale.

Miniſter Hanſemann.

Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Auſtalten überall nur:
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Der Conrier.

Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,
Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.
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Deutſchland.
Berlin. Fur die preußiſche conſtituirende Verſamm-

lung in Berlin wurden gewaählt:
Jn Frankfurt a. O: Zum Deputirten Polizei-Prä-

ſident a. D. von Gerlach, zum Stellvertreter Anderſon.
Jm Wittenberger Kreis: Zum Deputirten der

Burgermeiſter Flieſſbach in Wittenberg, zum Stellvertre-
ter der Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor v. Rochow zu Pretzſch.

Jm Wansleber Kreis: Zum Deputirten Juſt.-Com-
zum Stellvertreter Dr. Loewe zu Calbe

Jm Kreis Niederbarnim: Zu Deputirten Ban-
quier von Beckerath in Krefeld Kaufmann Milde in
Breslau.

Jm Solinger Kreis: Zum Deputirten Finanz-

Jn Köln: Zu Deputirten Erzbiſchof Johannes
von Geiſſel und Miniſter- Präſident Camphauſen.

Sangerhauſen, d. 10. Mai. Jn der heute Mor-
gen hier ſtattgehabten Verſammlung der Wahlmänner des
Sangerhäuſer Kreiſes und der dazu geſchlagenen Theile des
Querfurter Kreiſes wurde der Buchhandler und Buchdrucke
reibeſitzer Dr. Schwetſchke in Halle mit 126 Stimmen
unter 134 Wahlmännern zum Abgeordneten fur die deut-
ſche Nationalverſammlung- in Frankfurt und der Geh. Com-
merzienrath und Stadtrath Wucherer in Halle zum
Stellvertreter eben dahin erwählt.

Berlin, d. 10. Mai. B. Sp. Ztg.) Nach einem ge
ſtern hier eingegangenen Schreiben des Generals v. Co
lomb haben ſich die polniſchen Aufruührer am 7.
d. bei Mielcin, auf der Straße von Wreſchen nach
Gneſen, den preußiſchen Truppen, welche ſie von drei
Seiten eingeſchloſſen, auf Gnade und Ungnade erge-
ben. Haätten ſie dies nicht gethan, ſo waren ſie noch an
demſelben Tage auf ruſſiſches Gebiet gedrängt worden.
Mieroslawski ſelbſt hatte die beiden Unterhändler ab-
geſendet und der General v. Colomb hat ſeinen eigenen

Halle, Donnerstag den II. Mai
Hierzu zwei Beilagen.

h

A. r a cen en eeegareraern

Sohn mit der Forderung in die Mitte der Jnſurgenten ge-
ſendet, uber deren Stärke die Angaben zwiſchen 6- bis
20,000 ſchwanken. Der Fürſt Sulkowski, welcher am 7.
von hier nach Poſen abreiſte, iſt geſtern Mittag wieder hier
eingetroffen; eben ſo eine große Zahl anderer polniſcher
Edelleute. Der Gen. Hirſchfeld hält Cujavien in Zaum,
die Generale Blumen und Brandt ſtehen mit dem Gen.
Wedell vereint bei Mielcin. Die Jnſurgenten hatten noch
um 11 Uhr Vormittags einen Verſuch gemacht, ſich durch
zuſchlagen, was ihnen jedoch nicht gelang. Der Jnſur-
gentenkrieg ſcheint ſomit beendigt zu ſein.

Einem hier eingegangenen Privatbriefe aus Pinne
vom S. zufolge, hat bei Obornik ein hitziges Treffen zwi
ſchen den preußiſchen Truppen und den polniſchen Jnſur-
genten ſtattgefunden, in welchem 1500 bis 2000 der letz
tern auf dem Kampfplatz blieben.

Berlin, d. 8. Mai. Nr. 21 der Geſetz Sammlung
enthält den Allerhöchſten Erlaß vom 6. Mai 1848, betref-
fend die Abſchaffung der Strafe der körperlichen Zuchtigung':

Jn Folge der durch die neueren Geſetze allen Meinen Un
terthanen gleichmäßig verliehenen politiſchen Rechte beſtimme
Jch hierdurch auf den Antrag des Staats- Miniſteriums, daß
fortan von Civil- und Militair Gerichten die Strafe der kör-
perlichen Züchtigung nicht mehr verhängt, ſondern ſtatt derſelben
auf verhältnißmäßige Freiheitsſtrafe erkannt werden ſoll. Jn
denjenigen Fällen, in welchen eine körperliche Züchtigung bereits
erkannt, aber noch nicht vollſtreckt worden, iſt dieſelbe in eine
verhältnißmäßige Freiheitsſtrafe durch die zuſtändigen Gerichte
zu verwandeln. Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz
Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen.

Potsdam, den 6. Mai 1848.
Friedrich Wilhelm.

Camphauſen. Bornemann. Graf von Canitz.
An das Staats Miniſterium.

Aus Weſtpreußen, d. 5. Mal. Eine beträchtliche
Menge von Senſenmännern, die im Einverſtärndn ſſe mit
den Bewohnern von Grabia in der Gegend von Thorn

auch hier die beſtehende Ordnung umſtoßen und ein
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polniſch Regiment einführen wollten iſt eingefangen und
vorgeſtern wurde ein Theil derſelben nach Thorn gebracht,
wo ſie vorläufig in der dortigen Feſtung detinirt werden
ſollen. Eine Abtheilung der früher in Roſenberg ſtationir-
ten Huſaren hatte einen hartnäckigen Kampf mit dieſen
Jnſurgenten zu beſtehen, erlangte aber doch den Sieg uber
ſie und machte ſie zum großen Theit zu Gefangenen, wäh-
rend die übrigen unter Wegwerfung ihrer furchtbaren Waffe
mit größter Eile entflohen. An der Spitze der Jnſurgenten
befand ſich ein katholiſcher Geiſtlicher und ein Einſiedler
von Grabia, ein Mann, der bis jetzt allgemeine Verehrung
genoß. Ueberhaupt iſt die katholiſche Geiſtlichkeit hier ſehr
u furchten, denn ſie ſchmiedet fortwährend aufwiegleriſche
läne und ſucht das gemeine Volk durch Fanatiſirung auf

ureizen. Die noch immer in ziemlich zahlreichen Trupps
ier eintreffenden polniſchen Flüchtlinge aus ruſſiſch Polen,

deren Ziel immer Poſen iſt, werden hier mit Gewalt von
den Burgern der Städte und den deutſchen Bewohnern des
platten Landes an ihrem Vorhaben gehindert, und uüüberall,
wo ſie angetroffen werden, verweigert man ihnen das Wei-
terreiſen nach Poſen. Viele haben in der letzten Zeit um-
kehren und wieder nach Oſtpreußen von wo ſie zunachſt
kamen zuruckgehen muſſen. Bet der Akunft der Dampf-
böte und Poſten ſieht man ſtets eine Menge hieſiger Be
wohner verſammelt, um dieſe Maaßregel zur Ausführung
zu bringen.

Poſen, d. 5. Mai. Von Morgen ab werden alle
Thore und Barrieren der Stadt geſchloſſen, und wird der
Aus und Eintritt, ſowohl fur Fußgänger als für Reiter
und Fuhren, nur durch das Berliner, Warſchauer und
Kirchhofsthor geſtattet. Hleſige Einwohner werden durch
einen Polizei-Offiztanten rekognoscirt werden ebenfalls die
Bewohner der Umgegend, welche des Marktes wegen hier
eintreffen. Wer nicht in die Kathegorie gehoört, muß ſich
durch Päſſe als unverdächtig legitimiren, widrigenfaus die
Arretirung erfolgt. Von 8 Uhr Abends bis eine Stunde
nach Tagesanbruch werden nur Poſten in den genannten
3 Thoren ein und ausgelaſſen, worauf noch beſonders
aufmerkſam gemacht wird. Die Königliche Kommandantur,
von Steinäcker.

Durch meine Bekanntmachung vom 27. März d. J.
iſt das Tragen von Senſen verboten und der Handel mit
denſelben vorläufig bis zum 1. d. M. unterſagt worden.
Mit Bezug hierauf unterſage ich den Handel mit Senſen
hiermit bis auf Weiteres, und verbiete ebenſo das Tragen
derſelben auf unbeſtimmte Zeit. Der Ober- Präſident von
Beur mann.

Nachſtehendes Schreiben iſt der hieſigen General-Com
miſſion heute zugegangen: Namens der Polniſchen Repu
blik. Das Polniſche Partiſanen- Corps an die General
Commiſſion zu Poſen. Der Oberbefehlshaber des Parti-
ſanen Corps beſiehlt der General-Commiſſion zu Poſen,
Angeſichts dieſes: 1) alles Verfahren bei ſich einzuſtellen,
alle Exekutionen aufzuheben, die Kaſſen zu verſiegeln oder
unter Kuratel zweier Polen und eines Deutſchen zu ſtellen,
auch bis auf weitere Verfügung ſeine Beſcheide nicht fer-
ner unter dem Titel einer Preußiſchen Behörde zu erlaſſen
2) die ihr untergeordreten Behörden und Beamten von
dieſem Befehl zur Nachachtung in Kenntniß zu ſetzen. Die
Vollſtreckung dieſes Befehls ſtellt der Oberbefehlshaber un
ter das Vehmgericht des Partiſanen-Corps. Chef Kro
towski. Ein gleiches Schreiben iſt auch an das hieſige
Ober-Landesgericht eingegangen. Eines Kommentars bedarf
es wohl nicht!

z

Poſen, d. 5. Mai. Es wird uns berichtet, daß der
General v. Pfuel auf ſeiner Herreiſe im Amte Duszuik von

und nur durch diebewaffneten Polen angehalten wurde,
Schnelligkeit der Poſtpferde weiteren Unannehmlichkeiten
entgangen iſt. Ueberhaupt ſcheint die ganze Umgegend von ſeits

erklärlich wird, daß uns ſeit geſtern Nachrichten vom Schau- Die J

ſchen aufgefangen werden. Einem Geruchte zufolge ſoll ſich

ſein.

Jnſurgenten durchſchwärmt zu werden wodurch allein es

platz des Kampfes bei Wreſchen fehlen, indem alle Depe-

Miroslaweki auf Gneſen geworfen haben. Auf derſelbenStraße Meilen diesſeits Steſzewo, wo vor Auiget Ta
gen eine Menge Landwehrmänner überfallen wurden, iſt
auch ein Frachtwagen des Herrn Falk Fabian mit 21 Cent

nern Effekten, für das Bataillon angehalten und wegge
nommen worden. So eben vernehmen wir, daß heute
früh hier mehrere Verhaftungen ſtattgefunden haben, unter
andern ſind die Herren Graf Titus Dzialynski, Gutsbe
ſitzer v. Tesko auf Kiaczyn, v. Stantecki auf Chelmno und
Weinhändler Lorenz gefänglich eingezogen.

Bromberg, d. 5. Mai. (Privatmitth.) Seit geſtern
Abend ſtrömen Flüchtlinge aus Trzemeßno, Mogilno,
Strzelno c. ſchaarenweiſe unſerer Stadt zu; die Jnowera-
clawer Poſt hatte fuünf Beiwagen. Die Jnſurgenten rucken
langſam nordöſtlich vorwärts und nähern ſich uns mehr
und mehr.
kreis zu umzingeln und durch Kreuzfeuer
nach Rußland zu treiben, wo ihrer nicht der freundlichſte
Empfang warten würde, da die Grenzen mit ruſſiſchen
Truppen gedrängt beſetzt ſind. Die Jnſurgentenmaſſen ſte
hen jetzt bei Witkowo. Heute ſind im Auftrage des
politiſchen Burgervereins zwei Deputirte nach Berlin abge
gangen, um die Erklärung des Standrechts in hieſiger
Provinz und die Herbeiziehung groößerer Truppenmaſſen
beim Miniſterium zu verwirken.
von Militär entblöoßt und auch ringsum fehlt es an zu
verläſſigen Truppen. Unbegreiflicherweiſe hat man jetzt
im Revolutionszuſtande die polniſchen Linien- und Land
wehrRegimenter in hieſiger Provinz dislocirt, während
man ſie in Friedenszeiten nach dem Rhein und nach Pom
mern ſchickt. Wir ſind daher nichts weniger als ſicher und
faſt ausſchließlich auf unſere Burgerwehr und die gute,
einmüthige Geſinnung der Einwohnerſchaft angewieſen

Den G. Mai früh 9 Uhr. Fluchtlinge auf Flucht
linge erfullen die Straßen. Die Jnſurgenten haben bei
Witkowo die Militärlinie durchbrochen und ziehen mit Eil
marſchen in hellen Haufen hierher; es ſollen ihrer gegen
13000 ſein. Unſere Stadt bietet einen Anblick der Ver
wirrung, der Angſt, aber auch des Muthes. Ohne Thore,
ohne beſtimmte nothwendig zu paſſirende Stadteingänge
ſind wir dem Feinde ohne Rettung Preis gegeben. Flucht
linge aus Barſchin melden, daß die Jnſurgenten ſchon dort
in großer Anzahl wahrgenommen werden Barſchin iſt 3
Meilen von hier und um 4 Uhr koönnen wir Beſuch von
ihnen haben. Man ruüſtet Barrikaden, tauſend Hände ar
beiten an Patronen, die gegenwärtigen Kahnſchiffer, 50 an
der Zahl, erbieten ſich zum Eintritt in die VBurgerwehr.
Viele Familien, namentlich von Beamten, verlaſſen die
Stadt. Die Gelder der Oberhandels-Gerichts-Kaſſen und
die Regierungs Hauptkaſſe werden verpackt und in Sicher
heit gebracht. 11 Uhr (Stafette). Ein Schreiben des
Diviſ.-General v. Wedell an die hieſige Regierung meldet,
daß der General von Hirſchfeld mit zwei Bataillonen des
21. Infanterie Regiments und 2 Schwadronen Huſaren,
ſowie 6 Geſchützen in Eilmärſchen abgeſendet ſei, um dem
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Feinde zuvorzukommen und die Stadt Bromberg und Um-
M gegend zu ſchützen er ſelbſt mit den übrigen Truppen wer
den die Jnſurgenten im Rücken angreifen. 1 Uhr.
General v. Hirſchfeld hat dem Feinde den Vorſprung ab-
gewonnen er ſteht mit ſeinen Truppen bei Neudorf, dies
ſeits Barſchin, die Jnſurgenten jenſeits Barſchin.

wird es wohl zu einem entſcheidenden Schlage kommen.
Die Jnſurgenten rauben und plundern.

Gutsbeſitzer und Landrathe 2c. jener Gegend ſind faſt alle
hier verſammelt; ſie würden dort ihres Lebens nicht ſicher

Der

Dort

Die deutſchen

ſein. Die Truppen des General v. Hirſchfeld ſind ſeit ge-
ſtern Abend 8 Uhr bis heute Morgen 5 Uhr in ununter-

brochenem Marſche geweſen, ſie ſollen, wie ſich denken
läßt, ſehr ermudet und entkräftet ſein. v. Hirſchfeld hat
nun Lebensmittel requirirt.
5 Wagen mit den verſchiedenartigſten Lebensmitteln unter
dem Schutze einer zahlreichen Mannſchaft Burgerſchützen

W escortirt von der hieſigen Burgercavallerie nach Neu-
dorf ab.
bereits ausgeruückt, um mit den Truppen bei Neudorf zu
ſammenzuſtoßen.
erſetzt.
mentlich ſoll ein Regiment Kuiraſſiere uüber die Weichſel
gekommen ſein. Heute wurde hier ein Kahn mit 18 Eent-

ner Pulver und 60 Centner Senſen in Beſchlag genommen.

81 Uhr. So eben gehen

Das Thorner Militär iſt dem Vernehmen nach

Erſteres wird durch Militär aus Culm
Auch von andern Orten ruckt Militär herbei, na-

Danzig, d. 6. Mat. Auch hier haben von Stiten
des Miniſteriums Anfragen uüher die mögliche Ausrüſtung
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von Kauffahrteiſchiffen zu Kriegszwecken ſtatt gefunden und
es befinden ſich, nach der Erklärung von Sachverſtändigen,
drei Schiffe in unſerm Hafen die geeignet wären, mit 4,
6 und 8 ſchweren Kanonen und einer gehörigen Bemannung
als Kriegsſchiffe in See zu gehen, jedoch würde die Ein-

richtung drei Wochen Zeit hinnehmen.
Danzig iſt nur für leichtes Geſchütz anwendbar.

Das Dampfboot

Köln, d. 8. Man. Nachdem nunmehr auch aus dem
Herzogthum Limburg Anträge an den Fünfziger- Ausſchuß
zu Frankfurt zur Einberufung von Deputirten zur deutſchen
Natiogal- Verſammlung daſelbſt eingegangen ſind, verneh-
men wir bei der Durchreiſe des, mit dieſer M ſſion be

trauten Notars Rooſen aus M.Gladbach, daß jener An
trag mit dem freudigſten Entgegenkommen aufgenommen
worden iſt, und daß der Bundestag ſofort Veranlaſſung
dazu nehmen werde, daß unverzuglich aus dem Volke ge-
wahlte Deputirte aus dem Herzogthum Limburg zum deut-
ſchen Parlament entſendet werden.

Hamburg, d. 6. Mat. Schon vor 14 Tagen ſchlug
unſer thätiger Sloman, der erſte Rheder Deutſchlands, dem

Senate vor, mehre der großen Huller Dampfſchiffe (die
von Stoman geſtiftete hanſeatiſche Dampfſchiffgeſellſchaft,

zu deren Directoren Sloman gehoöört, und von welcher er
eine große Anzahl Actien, man ſagt den fünften Theil, be

ſitzt) mit 68Pfundern zu bemannen, und engliſche Marine
offiziere in hamburgiſchen Dienſt zur Führung dieſer Dampf-
ſchiffe zu nehmen. Daß die Sch ffe hergegeben, daß die Ge
ſchutze und Offiziere beſchafft werden, wollte Sloman be-
ſorgen allein das Anerbieten des ausgezeichneten Mannes
ſcheiterte an der radicalen Regierungsunfähigkeit unſers Se-
nats. Jetzt würden die Schiffe bewaffnet ſein, jetzt, wo
eine däniſche Fregatte die Elbe bleckirt. Von neuem bringt
Sloman ſetnen Plan heute in einer öffentlichen Verſamm-
lung in der Borſenhalle vor.

Hamburg, d. 6. Mal. Jn Folge des durch die HH.
R. M. Sloman und J. C. Godeffroy urd Sohn erlaſſenen
Aufrufs zur Bildung einer deutſchen Kriegsmarine fand

heute im großen Saale der Borſenhalle eine ſehr zahlreiVerſammlung ſtatt, in welcher die genannten Der

ten, daß ſie bereits im Vertrauen auf die Mitwirkung
aller Deutſchen die nöthigen Schritte zur Errichtung
einer Kriegsmarine eingeleitet hätten, und daß der Senat
ihnen ſeine beſtmöglichſte Unterſtützung bei dieſem Unter
nehmen zugeſichert habe. Dem energiſchen, feurigen Vor
trage des Hrn. Godeffroy gelang es, die ganze Verſamm-
lung nicht nur zu überzeugen, ſondern auch bei ihr die led
hafteſte Theilnahme zu erwecken. Ein wahrer Sturm von
Beifalls jubel brach aber aus, als jene Ehrenmänner, welche
den Aufruf erlaſſen hatten, die Erklärung abgaben, daß
S nJeder von ihnen bereits ein Kauffahrteiſchiff dem Comité,
welches ſich fur dieſen Zweck gebidet, zur Dispoſition ge-
ſtellt hätte. Die zur Unterſchrift ausgelegten Bogen waren
raſch mit Unterzeichnungen bedeckt, und dem Vernehmen
nach ſind bedeutende Summen als Beiträge zur Forderung
des großen Zweckes eingezeichnet worden.

Rendsburg, d. 6. Mai. Soeben wird hier eine
Proclamation unſerer proviſoriſchen Regierung an die Be
wohner der Landdiſtrikte im nordlichen Schleswig zur of-
fentlichen Kenntniß gebracht. Der Jnhalt dieſer Procla-
mation iſt hauptſächlich dahin gerichtet, die falſchen von
den Dänen ausgeſtreuten Gerüchte, als ſuche man das
Landvolk zu unterdrücken, auf eine entſchiedene Weiſe zu
widerlegen und eine Rechtfertigung der ganzen Schilderhe-
bung gegen Dänemark abzugeben.
Kiel, d. 6. Mai. Geſtern traf hier die ſichere Nach

richt von dem Ableben des Majors Michelſen ein. Derſelbe
wurde bekanntlich in der unglücklichen Flensburger Affäre
im linken Arm verwundet und gefangen genommen, nach-
dem er mit dem großten Muthe die Rettang des ihm un-
tergebenen Corps verſucht hatte. Er wurde im Flensbur-
ger Hoſpital von dem gleichfalls gefangenen Dr. Roß aus
Kiel amputirt und befand ſich ſo leidlich, als die Däuen
ihre ſo eilige Flucht von Flensburg antraten. Unerachtet
der Erklärungen der Aerzte, daß der Transport dem Ver
wundeten ſchaden wurde, wurde Michelſen auf das Dampf-
ſchiff geſchleppt, woſelbſt er ſo leidend war, daß er nicht
in die Kajüte gebracht werden konnte, ſondern auf dem
Verdeck bleiben mußte. Die Folge davon war ein acuter
Gelenkeheumatismus und nach wenigen Tagen der Tod. Ein
Schrei der Entrüſtung über dieſe Unthat durchfährt unſere
ganze Stadt. Die Schlesw-Holſt. Ztg. ſazte neulſch,
daß ſie den Namen des Unmenſchen wiſſe, der auf den
Widerſpruch der Aerzte erwidert habe, man müſſe den Ko-
penhagenern ihre Feinde zeigen. Möge ſie ihn doch bekannt
machen, damit jeder Deutſche und jeder Dane ſich mit Ab-
ſcheu von demſelben wegwende.

Mit der Blokade des hieſigen Hafens ſcheint es eine
eigene Bewandniß zu haben. Obzleich dieſelbe nirgends be
kannt gemacht worden war, wurden ein und ausgehende
Schiffe ſchon ſeit mehreren Tagen von der Corvette Gala-
thea zurückzewieſen. Daſſelbe begegnete geſtern früh einer
engliſchen Brigg, welche mit Eiſen von Glasgow nach Kiel
wolte. Geſtern Nachmittag jedoch ſah man ein Dampfs-
ſchiff anlangen und die beiden Schiffe umkreiſen, worauf
der Engländer ſozleich ganz munter die Segel aufzog und
dem Hafen zuſegelte. Will man etwa die engliſche Flazge
begünſtigen

Flensburg, d. 5. Mai. Großes Aufſehen hat heute
das Ecſcheinen der ſchwediſchen Fahne am Hauſe des hie-
ſigen ſchwediſchen Conſuls erregt, was die däniſch G. ſinn-
ten in ihrem Sinne ausbeuteten. Nun aber erfahren wir,
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daß dem ſchwediſchen Conſul von ſeiner Regierung die Mit
theilung geworden die proviſoriſche Regierung unſerer deut
ſchen Herzogthumer anzuerkennen. Der Conſul ſoll es ſel
ber erzählt haben. (2) Die Dänen ſollen in voriger Nacht
ein Dampfſchiff aus unſerem Hafen geholt haben. Ein
Brief von Andr. Chriſtianſen ſoll mit einen Beſuche drohen,
den der König am Sonntag hier abſtatten wolle! Geſtern
hat ein Kriegsſchiff einige Bomben in's Dorf Rinkenis ge-
worfen. Es iſt glücklicher Weiſe nicht viel Schaden ange-
richtet worden. Die erſte Bombe traf die Scheune eines
patriotiſchen Bauers. Er zog gleich die ſchwarzrothgoldene
Fahne auf.

Schleswig, d. 5. Mai. (Abends). Der Sohn des
Prinzen Karl von Preußen ſoll heute, von Kolding kom
mend, hier nach Berlin durchgeeilt ſein. Man ſagt, der-
ſelbe habe geäußert, daß von Seiten Dänemarks Friedens
Vorſchläge gemacht wären, die aller Wahrſcheinlichkeit nach
zum Frieden führen würden. Alſen ſoll vom General Hal-
kett beſetzt ſein. Geſtern wollte man von der Geltinger
Mühle durch ein Fernrohr die deutſche Fahne auf Alſen
wehen geſehen haben. Die Daänen ſollen nach der Jnſel
Fuühnen die Kranken, G fangenen, ſo wie ihr Kriegs Ap-
parat hingeſchafft, und ſich ſelbſt dahin eingeſchifft haben.
Eines ihrer Kanonenböte ſoll von den hannoverſchen Bat-
terieen in den Grund geſchoſſen ſein.

Schleswig, d. 5. Mai. Der Ritter Bunſen iſt von
den heute erſchienenen 473 Wahlern unſerer Stadt mit
425 gegen 47 Stimmen, welche dem Dr. Steindorf zufielen,
erwählt, während der Graf v. Moltke dem Profeſſor Ger
vinus ſeine Stimme gab. Der eine ländliche Wahlbezirk
hat ebenfalls Bunſen gewählt, ſo wie auch die Stadt Eckern-
förde ſich fur ihn aue ſprechen wird.

Hamburg, d. 7. April. Der heutige Abendzug bringt
uns Folgendes: Kiel, d. 7. Mai. Die neulich erwähnte
Zulaſſung der engliſchen Brigg in unſerem Hafen ſcheint
darin ihren Grund zu haben, daß man dieſelbe in Helſing-
ör am 1. Mai noch hat paſſiren und den Sundzoll bezah-
len laſſen. Auch den hier im Hafen verweilenden neutralen
Schiffen (ſchwediſchen, holländiſchen, ruſſiſchen) iſt es ge-
ſtattet worden, den Hafen zu verlaſſen.

Vom Kriegsſchauplatze erhält man nur ſparliche und
größtentheils ungewiſſe Nachrichten. Die Unzufriedenheit
des Publikums daruüber, daß man nichts Oſfſizielles über
die ſchleswig-holſteiniſche Armee erfährt, ſteigert ſich von
Tage zu Tage. Was hindert den Prinzen v. Auguſtenburg
Berichte an die proviſoriſche Regierung zu ſenden, wie ſol-
che von dem General Halkett nach Hannover erſtattet wer-
den Allem Anſcheine nach wird nicht blos Juütland, ſon
dern auch Fühnen von den deutſchen Truppen beſetzt wer
den. Die Zeiten des Seekönigs Regner Lodbrok ſcheinen
wiederkehren zu wollen.

Bremen, d. 5. Mai. Die Blokade unſeres Stroms
durch ein daniſches Kriegsſchiff hat begonnen obwohl nach
den bisherigen Nachrichten die Fregatte „Gefion“ noch keine
aus der Weſer ausgelaufene Fahrzruge angehalten hat.

Wien, d. 3. Mai. Die „Wiener Zeitung“ enthält
folgenden amtlichen Artikel, deſſen Wichti,keit nicht zu ver
kennen iſt: „Das Nationalcomite in Prag wurde bei einer
von demſelben eingebrachten Vorſtellung gegen die Vor-
nahme der Wahlen der Deputirten zu der conſtituirenden
Verſammlung in Frankfurt vorzugsweiſe von Beſorzniſſen
fur die Wahrung der Geſammtintereſſen der Monarchie,
des Königs und der Nationaltät geleitet. Dieſelben acht
baren Motive bewogen die Stände Mährens in der Ver
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ſammlung am 26. v. M. zu dem Beſchluſſe, dieſe Wahl
Das Miniſtebis zum nächſten Landtage zu verſchieben.

rium glaubte die Ueberzeugung feſt halten zu müſſen daß
die einſeitige Nichterfüllung der von der Bundesbehoörde
gefaßten Beſchlüſſe in den zum deutſchen Bunde gehörigen
Ländern nicht gerechtfertigt wäre, daß ferner die öſterrei
chiſche Regierung durch die Erklärung die Intereſſen ihrer
einzelnen Länder in der Bundesverſammlung zu wahren,
ihren Pflichten, ſo wie ihrem Beſtreben, das Wohl keines
Theiles aus den Augen zu verlieren, Genüge geleiſtet habe,
daß endlich die Aufrechthaltung aller Nationalitäten durch
die Verfaſſungsurkunde hinreichend verburgt ſei. Dieſe
Ueberzeugung konnte nur zu dem Beſchluſſe fuhren, die
bereits eingeleitete Ausſchreibung der Wahlen zu der Ver-
ſammlung in Frankfurt aufrecht zu halten. Ein ſolcher
Beſchluß war mit der vollen Anerkennung der von dem
Nationalcomite und den mähriſchen Ständen bei dieſem
Anlaſſe ausgeſprochenen loyalen Geſinnungen eben ſo ver
träglich als eng verbunden. Eine beſondere Aufforderung
zu demſelben mußte aber auch noch in der Wahrnehmung
gefunden werden, daß in den genannten Provinzen ſich
auch bei zahlreichen Stimmen der lebhafte Wunſch fur
Vornahme der Wahlen ausgeſprochen hat, und daß eine
vollzählige Vertretung der öſterreichiſchen Monarchie ſowohl
im Jntereſſe der Geſammtheit, als der einzelnen Volks
ſtämme beſonders wunſchenswerth erſcheint.

Prag, d. 3. Mat. Von hier iſt ein Aufruf an die
Slawen zur Bildung eines ſlawiſchen Parlaments,
das am 31. Mai zuſammentreten ſoll, ergangen.

Trieſt, d. 3. Mai. Der Gouverneur des Küſtenlan
des hat heute folgende Bekanntmachung erlaſſen:

Die Regierung Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
hat in Folge der Ereigniſſe in Jtalien und in Uebereinſtimmung
mit den Kriegsmaßregeln, welche wider die im Aufſtande gegen
ihren Monarchen befindlichen lombardiſch- venetianiſchen Provin-
zen ins Werk geſetzt werden mußte, beſchloſſen, Venedig in
Blokade-Zuſtand zu ſetzen, weshalb es den Schiffen und Bar-
ken jeder Art unterſagt iſt, ſich dahin zu begeben, mit dem
Bemerken, daß ſie im Uebertretungsfalle mit Waffengewalt wür-

Ein öſterreichiſches Geſchwader hatden zurückgewieſen werden.
bereits in den dortigen Gewäſſern Poſto gefaßt, um den Blo-
kus aufrecht zu erhalten. Dies wird in Folge einer von Sr.
Excellenz dem Miniſter des Jnnern vom 28. April a. c. erlaſ
ſenen Verordnung hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Den auswärtigen Mächten iſt von Seiten Sr. Excellenz des
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten hiervon bereits Mit
theilung gemacht worden. Trieſt, den 3. Mai 1848. Der
Gouverneur des öſterreichiſch illyriſchen Küſtenlandes Robert
Altgraf von Salm.

Schweiz.
Baſel, d. 6. Mai. Mit heute eingelaufenem Voroört

lichem Schreiben wird die Tagſatzung ſchon auf nachſten
Donnerstag den 141. Mai zuſammenberufen. Der Vorort
mot virt dieſe eilige Zuſammenberufung der auf den 15. Mai
angeſetzten Bundesverſammlung damit, daß laut beſtimm-
ten Nachrichten durch den Zuſammenzug ſtarker öſterrei-
chiſcher Truppenmaſſen die öſtliche Schweizergränze be-
droht ſei.

Donaufürſtenthümer.
Aus der Moldau, im April. Endlich iſt es auch

nach einer langen Gährung in Jaſſy am 1. April a. St.
zum Durchbruch gekommen. An dieſem Tage willigte ſelbſt



der regierende Fürſt Michael Stourdza im Einverſtändniß
mit dem ruſſiſchen Conſulat (eigentlicher: Proconſulat im
Sinne der alten Römer) in die Ernennung einer Commiſ-

ſion, um die Beſchwerden des Volks zu formuliren. Dieſe
Commiſſion erklärte, daß ſie nur aus einer Volksverſamm-

lung die wahren Wunſche des Volks wahrnehmen koöönne.
Auch das wurde bewilligt, ſohin 35 Beſchwerdepunkte in
eine Petition gefaßt und dem Fürſten mitgetheilt.
ſten derſelben bezweckten Abſchaffung von maßloſen Miß-
bräuchen, Erleichterung der Unterthanslaſten, Auflöſung
des jetzigen, nur durch Corruption zuſammengeſetzten Land
I tazs, Entfernung von fremdem Einfluß der urſpruünglich
unabhängig ſein ſollenden Regierung im Sinne des langſt
mit Füßen getretenen Tractats von Adrianopel, Errichtung
einer Nationalgarde, Freigebung der Preſſe 2c.
bewilligte davon 32 Punkte,
Landtags, Errichtung einer Nationalgarde und Freigebung
der Preſſe, erklärte er nicht bewilligen zu können weil ſie
dem Grundgeſetze zuwider waren.
Alles ohne Ausnahme und ſogleich. Der Fuürſt hat zunächſt
noch die Oberhand über das Volk behalten.

Die mei-

Der Furſt
drei aber: Auflöſung des

Das Volk aber foderte

Jaſſy, d. 19. April. Der Kaiſer von Rußland
hat mittels eines dem regierenden Furſten von Seiten des

ruſſiſchen Staatskanzlers Grafen Reſſelrode zugekommenen
Erlaſſes den unwiderruflichen Entſchluß ausgeſprochen daß
er nicht dulden werde, daß die Anarchie bis in die Länder
vordringe, welche unter Rußlands Protectorat ſtehen, und
daß es ihr nicht gelingen ſolle, die Bande zu ſchwaächen,

welche dieſe Länder mit den osmaniſchen Reiche vereinigen.
Der regierende Fürſt hat den Erlaß mit landesvaterlicher
Warnung vor den boöſen Folgen des Zuwiderhandelns pu-
bliciren laſſen.

Jtalien.
Wien. Nachrichten vom Kriegsſchauplatz. Nach Mai-

laänder Blättern hat am 26. April ein kleines Gefecht jenſeits
Villafranca ſtattgefunden bei dem die Oeſterreicher 22 Ge-

fangene verloren, die Piemonteſen wieder nur einen Ver-
wundeten hatten. Das piemonteſiſche Hauptquartier war

am 27. in Valeggio, am 28. in Sommacampagna, 7
italieniſche Meilen von Verona, wo Menſchen und Pferde
furchtbaren Mangel leiden. Am 26. marſchirten die paäpſt-
lichen Truppen durch Rovigo, am 27. ward dort Durando
mit dem Reſt ſeiner D. viſion erwartet.

Nach den beim Kriegsminiſterium in Wien einge-
gangenen Berichten wurde am 27. April von den Truppen
unter dem Feldzeugmeiſter Nugent die Verbindung im J lla-
thale geöffnet, und ein Detaſchement gegen Tolmezzo ent
ſendet. Die um Ponteba geſtandenen Jnſurgenten (beilaäufig
1500 Mann) haben ſich theils zerſtreut, theils ins Gebirge
zwiſchen dem Tagliamento und der Grenze von Kärnthen
und Tirol geworfen. Nirgend feſten Fuß faſſend bedrohen
dieſe Schaaren, die wohl zahlreicher ſind, als angegeben
wird, die Gegner in der rechten Flanke und im Rücken.
Der Feldzeugmeiſter ließ gegen ſie eine Truppenabthetlung
bei Ruzone und Gemona ſtehen. Am 27. wurde Latiſana
von den Oeſterreichern beſetzt, Poſten, am rechten Taglia-
mentoufer ausgeſtellt, ſetzen ſich mit der k. k. Ruderflotille,
die an der Mundung des Tagliamento in Porto Buſo und
Lignano (am 27.) eintraf, in Verbindung. Sämmtliche
Colonnen ſind ſomit längs des Tagliamento bis ans Meer
verbunden und im Rücken Oſoppo und Palmanova eng
blokirt. Oberſt Kudriafsky kreuzt mit der Fregatte „Bellona“,
der Brigg „Montecuccoli“, dem Dampfer Vulcano“ und

einigen andern Kriegsfahrzeugen in Verbindung mit der
Ruderflotille vor Venedig. Die Vorrückung vom Taglia
mento gegen Piave und Treviſo wird nach nur einigermaßen
bewirkter Herſtellung der Brücke bei Codroipo ungeſäumt
ſtattfinden. Nach einem weitern Berichte des Feldzeug-
meiſters vom 28. April war derſelbe mit dem größten Theil
ſeines Corps an demſelben Tage bei Codroſpo eingetroffen.
Am 29. erwartete man den Reſt des Corps. Die Avant-
gardebrigade (Schulzig) hatte am Nachmittag den Taglia
mento überſchritten und wahrſcheinlich auch Pardenone be
ſetzt. Am 29. ſchob der Feldzeugmeiſter ſeinen linken Flügel
bis Portogrugro vor. Deputationen von Sacile und andere
Botſchaften trafen im Hauptquartier ein und erklärten ihre
Unterwerfung. Sämmtliche Brucken ſind zerſtört. Die
Freiſchaaren zogen ſich gegen Treviſo zurück, wo ſie ſich
wieder ſetzen wollen. Nach der Wiener Zta. ſollte die Di-
viſion Schulzig Palmonova angreifen. Bei Abgang des
Couriers (29. April) hörte man gegen Oſoppo heftigen
Kanonendonner.

Mailand, d. 1. Mai. Das piemonteſiſche Hauptquartier
ruckt vor, die Vorpoſten ſind in Santa Lucia, mithin hart
unter Verona. Jn Verona leidet man ſehr an Lebensmitteln
und mithin wird auch die Armee Mangel haben in der gan
zen Runde von Verona hat man auf 1 Meilen, bis Sta.
Lucia, alle Baume umgehauen, um dem Feinde keinen Schutz
zu laſſen. Karl Albert hat nun ſelbſt dem General Durando
den Befehl zukommen laſſen Venedig zu Hulfe zu ziehen.
Am 27. April war Durando in Rovigo angelangt.

Jn der Allgemeinen Zeitung meldet ein Schreiben aus
Verona vom 1. Mai: Am 27. April ruückte die Brigade
Wohlgemuth auf das rechte Etſchufer, um es bis zum Garda-
ſee zu ſäubern. Sie ward am 28. April von mehrern Seiten
angegriffen. Die Brigade Erzherzog Sigismund ruückte nach.
Einige Angriffe der Piemonteſen blieben ohne Erfolg. Am
30. April ſtanden vier öſterreichiſche Brigaden von Villafranca
und Sommacampagna bis gegen Buſſolengo. Es ward vom
Morgen bis zum Abend gekämpft. Das rechte Etſchufer ward
zuletzt geraäumt, und am linken eine beobachtende Stellung ein
genommen. Radetzky war in Verona, er hatte an der Schlacht
keinen Theil genommen.

Mailand, d. 2. Mai. Die Piemonteſen, 20,000
Mann ſtark ſchlugen ſich bei Verona mit eben ſo viel Oeſter
reichern, die ſich mit einem Verluſte von 350 Gefangenen wie-
der in die Feſtung zuruckzogen. Die Stellung von Paſtrengo
iſt von den Piemonteſen von zwei Seiten angegriffrn und ge
nommen worden. Ess ſoll gegenſeitig viel Todte gegeben ha
ben. Drei piemonteſiſche Offiziere blieben auf dem Kampfplatze,
darunter der Marquis Bevilacqua von Brescia, der den Tag
vorher freiwillig als Unterlieutenant in ein piemonteſiſches Ca
valerieregiment eingetreten war. Jm Venetianiſchen rücken
die Oeſterreicher vor. Palmanuova, wo General Zucchi kom-
mandirt, haben ſie umgangen. Die FJtaliener haben ſich an
der Piave concentrirt. Mit Ausnahme einiger Tauſend Mann
papſtlicher Truppen, worunter ein Schweizerbataillon, ſind die
übrigen Freiſcharen. Treviſo, Belluno und Padua haben
ſich zum Widerſtand geruüſtet.

Ein Mailander Bulletin vom 2. Mai, ausgegeben
vom Kriegsminiſter, berichtet über den Sieg bei Paſtrengo,
es giebt 400 öſterreichiſche Soldaten und 5 Offiziere als von
den Piemonteſen gefangen an. Ein Mailander Bulletin vom
ſelben Tage, ausgegeben von der Regierung, enthält neuere
Nachrichten. „Von Paſtrengo ward das italieniſche Haupt-
quartier nach S. Giuſtina verlegt. Karl Albert hatte beſchloſ
ſen am Morgen des 1. Mai Buſſolengo anzugreifen: aber



n in der Nacht rückten die Soldaten, belebt vom jüngſtenT und vom heroiſchen Beiſpiel des Königs, auf das Dorf,

griffen es mit dem Bayonnet an, und beſetzten es, indem ſie
den Feind über die Etſch trieben. Das Hauptquartier des Kö
nigs war geſtern in Buſſolengo. Alles führt zu dem Glau-
ben, daß heute der Paß über die Etſch, der ſonſt ſo viel Blut
koſtete, unſer ſein wird. Es waren zwei ruhmreiche Tage.
Einen Augenblick mußte Karl Albert ſelbſt, der immer bei den
Vorpoſten war, den Degen ziehen, um ſeine Perſon zu ver
theidigen, die von einer feindlichen, dem Hauptquartier auf
300 Schritt nahe gekommenen Truppe bedroht war. Den
Oberbefehl über das feindliche Treffen führte Erzherzog Sigis-
mund. Die Oeſterreicher hatten viele Todte; wie es heißt,
ſind 1740 Oeſterreicher vom Gros der Armee abgeſprengt, und
von den Unſern zwiſchen Peschiera und Laziſe gefangen. Mit
dieſem Siege ward dem Feinde der Rückzug nach Tirol abge-
ſchnitten und ihm die Hoffnung einer Verſtärkung von dort
genommen.

Frankreich.
Paris, d. 4. Mai. Viele Mitglieder der NationalVer-

ſammlung ſind dafür, daß die bis zur Vollendung der Conſtitution
einzuſetzende Regierung aus Dupont (de l'Eure), Lamartine
und Arago beſtehen ſoll. Fur den Augenblick iſt jedes
Symptom von Widerſtand gegen die geregelte Wirkſamkeit
der National- Verſammlung und die Organiſirung der Re
publik verſchwunden Legitimiſten, Anarchiſten und Anhän-
ger der Regentſchaft ſchweigen und werden wohl noch eine
Zeitlang beim Schweigen verharren. Zwiſchen der Natio-
nalgarde und den Truppen herrſcht das beſte Einverneh-
men. Erſt geſtern iſt ein LanzierRegiment hier angelangt.
Blanqui und Conſorten wollen die anfangs für heute anbe-
raumt geweſene Schilderhebung bis auf einen guünſtigeren
Zeitpunkt vertagen.

An der heutigen Boöörſe belebte ſich das Vertrauen wie-
der. Man glaubt nicht mehr an das geſtern verbreitete Ge
rucht von einem ſofortigen Einrucken der Franzoſen in Jta
llen. Die National- Verſammlung wird jetzt über dieſe Frage
zu entſcheiden haben und gewiß alle Folgen eines ſolchen
Schrittes reiflich erwägen. Als Grund der Abreiſe Appo-
ni's giebt der „Eonſtitut onnels an, daß derſelbe durch einen
Geſchäftsträger erſetzt werden ſolle, weil Frankreich in Wien
auch nur einen Vertreter dieſes Ranges habe.

Paris d. 5. Mal. Es ſcheint gewiß, daß die pro-
viſoriſche Regierung den Verfaſſungs-Entwurf, welchen ſie
den Berathungen der National Verſammlung unterbreiten
will, bereits ganz ausgearbeitet bereit liegen hat. Corme-
nin ſoll den erſten Plan entworfen haben, der ſodann im
Regierungs-Conſeil erwogen, revidirt, verbeſſert und endlich
genehmigt wurde. Anfangs ſoll man von der Jdee ausge
gangen ſein, der Republik nur einen einzigen Chef unter
dem Namen eines Praſidenten zu geben, wie in den Ver-
einigten Staaten Lamartine ſoll aber die Verwerfung die-
ſes Planes bewirkt und die Genehmigung einer aus drei
Mitgliedern beſtehenden Gewalt durchgeſetzt haben. Es
wurde nach dem Entwurfe nur eine einzige Kammer der
Volksvertreter geben und dem Triumvirat das ſuspendirende
Veto zuſtehen. Als Folge des von Lamartine durchgeſetz
ten Grundſatzes der Trennung von Staat und Kirche ſoll
das Cultus-Budget wegfallen und in dem Finanzplane, den
Garnier-Pages vorlegen wird, auch ſchon weggeblieben ſein.
Dieſer Antrag der Regierung wird jedenfalls in der Natio-
nal- Verſammlung neben vielen Anhargern auch auf ſehr
energiſchen Widerſtand ſtoßen. Es iſt ſehr aufgefallen,

en

daß geſtern in der National Verſammlung die Minorität
der proviſoriſchen Regierung (LedruRollin, L. Blanc, Al-
bert und Flocon) weitweg von der Majorität ihren Platz
nahm. Hinter den Vieren ſaß General Courtais, der ſich

Fortan wird täglich von 12
Uhr an ein Bataillon der Nationalgarde den Palaſt der

Alle Bataillone werden

öfters mit ihnen unterhielt.

National-Berſammlung bewachen.
der Reihe nach dieſen Dienſt verſehen.

Jn der heutigen Sitzung wurde die Prüfung der Voll-
machten fortgeſetzt. Schon in der vorigen Sitzung waren 528
Wahlen für gültig erklärt worden die zur Berechtigung der
Verſammlung, ſich zu conſtituiren, erforderliche Zahl von 600
zugelaſſenen Mitgliedern wurde heute ziemlich ſchnell voll ge
macht und ſogar weit uüüberſchritten. Als die Gultigerklärung
von mehr als 700 Wahlen (einige ſtreitige Wahlen wurden
an Commiſſionen verwieſen) ausgeſprochen worden war, fragte
der Alterspräſident, ob die Verſammlung, da ſie ſehr zahl
reich ſei, zur Wahl des Präſidenten ſchreiten wolle? (Ja! Ja!)
Ein Mitglied beantragte, die Verſammlung ſolle zuerſt uber
die Dauer ihrer Funktjonen entſcheiden die proviſoriſche Re
gierung habe zwar in dieſer Frage die Jnitiative ergriffen, aber
nur der Verſammlung ſtehe die Entſcheidung darüber zu, da
ſie allein über ihre Dauer zu beſtimmen habe. Der Antrag
fand keine Unterſtützung. Auf Hrn. Bac's Vorſchlag wurde
feſtgeſetzt, daß diejenigen Mitglieder, deren Wahlen wegen Aus
bleibens der Wahlprotocolle noch nicht guültig erklärt werden
konnten dennoch an der Abſtimmung Theil zu nehmen be-
rechtigt ſeien.
des Praſidenten beſtimmen müſſe, auf wie lange er zu wahlen
ſei; er beantrage, daß man ihn für einen Monat waähle.
Andere Mitglieder entgegneten, die Beſtimmung der Amtsdauer
ſei Sache des Reglements; jetzt handele es ſich blos um die
Ernennung des Präſidenten. Man beſchloß darauf, die Frage
der Amtsdauer offen zu laſſen, und ſetzte noch feſt, daß abſolute
Majorität erforderlich ſei. Die Scrutatoren wurden ernannt
und man ſchritt zur Präſidentenwahl die Zahl der Stimmen-
den betrug 727 und die abſolute Majorität demnach 389.
Hr. Buchez erhielt 389, Hr. Trelat 234 Stimmen ein Paar
andere Candidaten gewannen nur einzelne Stimmen. Hr. Bu
che z wurde ſodann als Praſident proclamirt. Bei Abgang
der Poſt war das Scrutinium für die Wahl der Vicepraſiden
ten eroffnet.

Es beſtätigt ſich, daß Graf Appony blos deßhalb nach
Wien abgereiſt iſt weil Oeſterreich fortan dahier blos durch
einen Geſandten oder Geſchäftsträger vertreten ſein wird.

Alle Arbeiter der Republik deren Zahl jetzt 85,000
beträgt, ſollen nunmehr in Regimenter, Legionen, Batail-
lone und Compagnien eingetheilt und bereit gehalten wer
den nach allen Punkten der franz. Republik hin comman-
dirt zu werden, wo Arbeiten von Staatswegen auszufüh-
ren ſind.

Die mil'tairiſchen Vorkehrungen werden bei uns immer
vermehrt. Die Rheinarmee ſoll auf 36,000 Mann gebracht
werden, wovon 12,000 in Straßburg concentrirt werden.
Die Citadelle von Doullens wird auf den Kriegsfuß aus-
geruſtet, das Zeuzhaus in Beſangçon vergrößert und in

jeder Beziehung in Stand geſetzt.
Straßburg, d. 2. Mai. Die Trummer der deut-

ſchen Demokraten-Legion weilen noch immer hier, doch wer-
den dieſelben in den nächſten Tagen abziehen. Struve und
Heinzen ſcheinen ſich längere Zeit aufhalten zu wollen. Sie
haben eine gemeinſchaftliche Wohnung gemiethet. Hecker
iſt noch nicht hier eingetroffen, eben ſo wenig Herwegh, ob
wohl ſich Letzterer vor einigen Tagen ganz in der Nähe von

Hr. Baroche bemerkte, daß man vor der Wahl
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hier, in Kolmar, befunden hat.
der nach Paris zuruckkehren.
lande kommen noch immer Flüchtlinge hier an.
der bekannte Turner und Barrikaden Mann aus Freiburg,
ward in den jüngſten Tagen von ſeinem Vater, einem ehr-
I wuürdigen Greiſe aufgeſucht.
iſt übrigens den meiſten der Flüchtlinge verſperrt, und ſo
werden ſie ſich dem franzöſiſchen Geſetze fugen und entwe-
der in die ihnen angewieſenen Departements ziehen oder
allenfalls auswandern müſſen.
maälig verſtärkt, und die Nationalgarde iſt erfreut daruüber,
da ihr dadurch der beſchwerliche Dienſt vielfach erleichtert
wird.

Weizen 38

e

e e

Weizen 1 25 J A bis 2 2 6Roggen 1 656 1 8 9Gerſte 1 1 2 S20 22 6Hafer

Jm Kronprinzen

Stadt Zürich:

Boörnſtein wird wohl wie
Aus dem badiſchen Ober

Langsdorff,

Die Rückkehr in die Heimat

Unſere Beſatzung wird all-

Dänemark.
Wie man hoört, proteſtirt Nordamerika in Kopen-

hagen dagegen daß nordamerikaniſches Eigenthum auf
deutſchen Sch ffen gekapert werde, und droht, eine Flotte
nach dem Sunde zu ſenden.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel' und Preuß. Selde.)

Halle, den 9. Mai

Magdeburg den 9. Mai. (Rach SWispeln.)
46 GEerſte 25 26Roggen 28 30 Hafer 17

Getreidebericht. Berlin den 9.. Mai.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt.

Weizen 44-48
Roggen loco neuer 2730
Hafer 48/52pfd. 16--17
Gerſte 241—26
Ruboöl loco 10

Sept. Oct. 11 Br., 118 bz.
Spiritus loco 15

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 19 Zoll.
am 10. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 9. Mai: 26 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Mai.

Hr. Graf v. Erbach m. Bed. a. Ortenberg.
Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Rawitzky a. Poſen. Die Hrrn.
Partik. Körner a. Berlin, Foörſter a. Breslau. Hr. Fabrikbeſ.
Weintraut a. Offenbach. Hr. Fabrik. Walter a. Hanau. Hr.
Jnſp. Herrmann a. Mainz. Hr. Partik. Winkens a. Aachen.
Die Hrrnu. Kaufl. Mennenöh a. Dövelsberg, Wagner a. Mainz,
Horſtmann a. Frankfurt, Klepper a. Bockenheim.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Hoffmann a. Dresden. Die
Hrrn. Kaufl. Heß u. Bürger a. Berlin, Schier a. Bartenſtein,
Henſchel a. Hamburg. Hr. Maler Frauſtadt u. Hr. Academiker
Schmidt a. Dresden. Hr. Oberpred. Menzel a. Stettin

Je „[U mBekanntmachungen.

r

Goldnen Ring Hr. Kaufm. Werner a. Leipzig. Die Hrrn. Fa
brik. Schild a. Chemnitz, Reichmann a. Berlin. Hr. Gutsbeſ.
Friedrich u. Hr. Verw. Brandt a. Lohe.

Engliſcher Hof Die Hrrn. Kaufl. Morgenroth u. Henze a. Fürth.
Hr. Oberſt v. Mirolci u. Hr. Offizier v. Schulz a. Peſth. Hr.
n ren a. Dresden. Frau Gräfin v. Kirka m. Dienerſch.
a. Warſchau.

Goldnen Löwen Die Hrrnu. Kaufi. Seifarth a. Magdeburg, Koh
lig a. Berlin, Franke a. Weidenhaus. Hr. Fabrik. Weiske a.
Frankfurt. Hr. Baumſtr. Neubert a. Krietzen.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Kaufl. Wolf a. Magdeburg, Deiß-
ner a. Glatz, Schulze a. Nordhauſen, Bach a. Witzenhaufen,
Reinwart a. Kafſſel.

Goldne Kugel Hr. Dr. med. Schefer a. Egeln. Hr. Brauherr
Freund a. Weißenſee. Hr. Partik. Ringleben a. Heiligenſtadt.
Die Hrrn. Kaufl. Steuer a. Bremen, Gottſchalk a. Cöln.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin den 9. Mai.

3f. Brief. Geld.
St. SchuldSch. 3 71 70
Seeh. Präm.

Scheine. 77Kur u. Neum.
Schuldverſchr. 3 SBerliner Stadt
Obligat. 3! eWſtpr. Pfandbr. 3 75

Großh. Poſ. do. 4
do. do. 3 69Oſtpr. Pfandbr. 3

Eiſenbahn- Actien.

D

31 88
31 83
3

31

Zf.Brief. Geld.

Vrh. 3f. Prioritäts-3f.rl. Anh. Lit. 4 Actien.A. B. 77 B. Brl.- Anhalt 4do. Hamb. 4 56 B. de 4i,79 G.
do. St.Star.! 4 772/, a 77 bz. do. Pots. M. 4

in 4 n do. do. 5 77 B.h e e Mgd. Leipz. 4do. Leipz. 4 Halle Thür.Halle Thür. 4 (46 B. Cöln Mind. 72 B.
Cöln- Mind. 31 bz. St. 1 eRh. v. St. gar. 3
Dor 37 4 (46 B. do. 1. Prior.

onn Cöln 4Düſſid. Elbf. eDüſſd.- Elbf.Steel. Vohw.! 4 Nſchl.Märk. 4 72 B.Nſchl. Märk. 3/,56 bz do. do. 5 80 G.do. 3wabhn. 4 do. III. Serie. 5 79 B.Oſchl. Lit. A. 2 do. Zwgbhn.4do. Lit. B. 31 65 do. do.CoſelOderb. a Oberſchief. 41Brsl.-Freib. 4 CoſelOderb. 5 eKrak.Oſchl.) 4 Steel. Vohw. 5 T
Ouitt.-Bog. rsl. ib.Brl. Anh. r 4 (672 B. 67 bz. Tr 4
Starg. Poſ. 4 (45 bz. 2: FBerg Märk. 4 39 V. Actien-
Brieg-Neiſſe 4 Dresd.-Görl.] 4 58 G.
Mgd.Wittb. 4 412/, B
Aach.-Maſtr- 4 n. -Riſa. STh. Vb. Bhn. 4 Sächſ. Bair. 4
Ausl. Quittbog. e 76, 63.n Wecklen b.Peſth. 26 Fl. 4
Fr.-W.Ndb. 4 29 a 30/, bz. u. B.

Es liegen bei der „Fortunagrube“ bei Lochau große Vorraäthe von ſehr guten trocknen
Braunkohlen, welche ſowohl durch innern Brennſtoff als zum Kohlenformen ſich vorzüglich eignen,
und follen die Tonne mit 2 Sgr. bei reichlichem Maaße verkauft werden.
92 KubikZoll große Kohlenſteine zu dem wohlfeilen Sommerpreiſe verkauft werden.

Auch werden wieder
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Wie der Klotz, danach der Keil.Jm Halleſchen Courier iſt unter Nr. 106 ein Aufſatz mit der Ueberſchrift Wahl

intriguen von Weißenſee“ eingerückt, worin ein hieſiger Arzt auf eine höchſt ge
meine Weiſe angegriffen wird. Hier ſind nur zwei Aerzte, aber beide ſtehen als
Aerzte wie als Bürger im beſten Rufe, und da überhaupt der ganze Artikel eine Un
wahrheit iſt ſo erkläre ich Dich fingirten Auguſt Erdmann hiermit für einen in
famen Lügner, für einen elenden Verleumder; als Affe aber biſt Du als ein ausge
zeichnetes Exemplar weit und breit anerkannt.

Weißenſee. Guſtav Gerlach, Kaufmann.
Aufrufan die geſammte junge Kaufmannſchaft Preußens.

Laßt uns Jhr lieben Genoſſen der jungen Kaufmannſchaft nah und fern, in An
ſehung der ſchlimmen Finanz- Lage Preußens, ein Zeichen unſerer echten und tiefen
Vaterlandsliebe geben und freiwillig unſer Opfer auf den Altar des Vaterlandes nieder-
legen. Laßt uns geben im edelſten Sinne, ohne daß wir fragen, wo der Staatsſchatz
eblieben.

Wir rufen Euch herzlich auf, unſerm Beiſpiel überall zu folgen und ein Tags
Gehalt oder mehr dem Vaterlande darzubringen.

Unſer Scherflein haben wir bereits gegeben.
Jn Berlin nimmt Kamerad Fickert I., Adreſſe des Herrn E. Zimmer-mann, Beeiteſtraße Nr. 28, Beiträge gegen Quittung an.
Ueber den Erfolg wird nach 14 Tagen öffentlich Rechenſchaft gegeben.

Jm Auftrage des fliegenden Corps der bewaffneten jungen Berliner Kaufmannſchaft.
Die Führer deſſelben

Ed. Fiſcher. eben r Berg uWilh. Hoffmann. Herrmann
Mehrere Fuder Düngeaſche, 32 Ber Lieber Julius

liner Scheffel zu 15 ſind zu verkau- Komme doch, komme doch, komme doch
fen bei dem Seifenſieder Schulze in bald!
Merſeburg. Halle, den 10. Mai 1848.

Eine Perſon von geſetzten Jahren, wel-
che eine kleine Wirthſchaft allein geführt
hat, ſucht ein baldiges Unterkommen.

Zu erfragen im Gaſthof zum Herz am
geſtern.

Sollte die Beſchuldigung

Aauschor ſich dieſelbe hiermit für durchaus unwahr
Sternſchießen und beruht dieſelbe auf einer groben Lüge.S

Sonntag den 14. d. M., wozu ergebenſt Wenn ich aber den betheiligten Herren
Weſtewitzz. G. Schladebach. Handlungsdienern vergebe, ſo geſchieht es

nur aus Mitleid. S Bartenſtein.
—TTTTTZT (Verſpätet.

Nur Denen welche den ernannten Hrn.
Wahl-Commiſſarius der Dörfer Beuchlitz
und Schlettau nicht kennen, demnach
nicht wiſſen, welche Sprache ihm eigen iſt,
erklären wir daß die Annonce des Cour.

Promenade Nr. 1488 bis zu obiger Zeit Nr. 104 eine unverſchämte Lüge, eine hä-
angenommen werden. R. Wirſing. miſche Eidichtung enthält, und daß eine

ſolche Antrittsrede von ſelbigem undenkbarum Scheiben iſchießen ESonnta den 14. iſt. Einſender jener Annonce iſt um ſo
d. 9 e ein ß mehr ein niederträchtiges Subject, da er

Esperſtedt. A. Trautmann. einen falſchen Namen untergeſetzt hat, denn
rrerrrees giebt in Schlettau keinen KrauſeJch warne alle Oirjenigen, die ſich zur Alle Beuchlitzer Wähler von A. bis Z.
Bezeichnung meiner Perſönlichkeit des Na-
mens „Dockhorn“ bidient haben, vor noch-
mali, em Gebrauch dieſes Wortes, weil ich
geſonnen bin, dergleichen Unverſchämtheiten
nicht länger zu dulden.

Rauſche in Thondorf.

Theater- Anzeige.
Einem hochgeehrten Publikum verfehle

ich nicht, die ergebenſte Anzeige zu machen,
daß mit dem 12. Mai d. J. die Abonne-
mentsliſte für die Vorſtellungen im Tivoli
geſchloſſen werden und von heute ad auch
Unterzeichnungen im Theaterbüreau an der

Freitag den 12. d. M. um die-ibe Zeit große Auetion in der
gr. Ulrichsſtraße Nr. 20.

Brandt.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Reisholz- Auction.
Donnerstag den 18. Mai d. J.

bietend verkauft werden.
Bei der Erſtehung iſt der Ate Theil des

Kaufgeldes anzuzahlen.
Der Sammelplatz iſt Vormittag 9 Uhr

im hieſigen Wirthshauſe.
Burgkemnitz, den 6. Mai 1848.

Der Förſter Romanus.

Der Verfaſſer des Jnſerates „Wahl-
bewerbung des Grafen Rothhahn wolle
der Redaction ſeinen Namen nennen oder
die Jnſertionsgebühren zurückverlangen.

Red. d. Couriers.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter, Karo-
line Hartmann, mit dem Herrn Ge-
heimen Juſtizrath v. Koenen zeigen wir
ergebenſt an.

Halle, den 9. Mai 1848.
Der Oberbürgermeiſter Bertram

und Frau.

Verlobungs Anzeige.

Mehrere Dich innig liebende Freunde.

Antwort auf die Anfrage von

Friederike Gabler,
Theodor Hecht,

Verlobte.

im geſtrigen
Courier auf mich gemünzt ſein, ſo erkläre

Halle und Langenbogen.

Todes- Anzeige.

fiel es Gott
und einziges Kind,

ſtav Bake im noch nicht vollendeten 19ten

Heute Nachmittags 1 Uhr und

Lebensjahre durch den Tod abzurufen. Bis
zu ſeiner Confirmation war er Schüler an
der Hauptſchule zu Deſſau, trat dann
bei der lateiniſchen Schule der Franckeſchen
Stiftungen in Halle in Tertia ein wo er
Michaelis 1847 nach Prima verſetzt wurde.
Seine Lehrer, ſeine Mitſchüler, ja alle die
ihn kannten, beklagen mit uns dieſen her
ben Verluſt da er in ſeinem Lebenswandel
und in ſeinem wiſſenſchaftlichen Fleiße ein
ausgezeichneter Sohn war, der zu großen
Hoffnungen berechtigte.

Zu gut für eine Welt voll Mängel,
ſchwebt er ein früh verklärter Engel, dem
Himmel, ſeiner Heimath zu.

Allen Freunden und Bekannten widmen
wir dieſe traurige Nachricht mit Bitte um
ſtilles Beileid.

Halle, den 9. Mai 1848.
Auguſte Pfiſter,

Carl Pfiſter, Stiefvater.

ſollen
in der hieſigen Waldung circa 600 Schock
kiefern Reisholz an Ort und Stelle meiſt

Am heutigen Sonntag den 7. Mai ge
uns unſern geliebten Sohn

den Schüler an der
hieſigen lateiniſchen Schule, Moritz Gu



n v vo wo r. r rmBeilage zu Nr. 110 des Couriers, Hall. Zeitung für Stadt u. Land.
Donnerstag, den II. Mai 18A8.
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Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,gemäß 99 der rin e e Pelober 1846. d d n dw Betten händl d
ctiv'a. er von den Bäckern und Backwaarenhändlern in deneprägtes Geld und Barren 8,557,4005 e angen e e 4 Städten des Saalkreiſes im Monat Mai 1848 einge-

echſel- Deſtrande „7 43 er Briehve i5 reichten Taxen.2 h e e 4 12,830,000 Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen
Paſſiva. das angegebene Gewicht haben.6) Banknoten im Umlauf 14,784,100

n. nen Weizen(nach Rückzahlung von 4,900,000 Thlr., RoggenGebäck: Gebet
29 der Bank Ordnung vom 5. Octo- Nam er rod]Hausbacken Schwarzver 1846) 1,100,000 Brod Brod Semmeln9) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und pro Pfd. ro Pfd. pro Pfd. faJrat Werſonen/ mit Einſchluß des Giro I A I I.crkehrs 7,578,000 zBerlin, den 29. April 1848.
Königl. preuß. Haupt Bank Directorium. 1. Chryſtall sen. 1 8 m 16

(gez.) von Lamprecht. Witt. Reichenbach. Meyen. 2. Chryſtall jan. 1 8 16Schmidt. 3. Elſe 1 8 m 17Deutſchland SeBerlin, d. 9. Mai. Se. Maj. der König haben geruht: 6 Wwe. R ch 1 e 8 l 7 TDen Wirklichen Geheimen Rath Grafen von Doönhoff 7. Roſen t n 1 TI7 8 S 7auf deſſen Wunſch von dem Poſten Allerhöchſtihres Geſand- 8 Lage n. 1 Du 7 8 Di 7 16 r
ten und bevollmächtigten Miniſters am deutſchen Bundes 5 Schade un n
tage abzuberufen und dieſen Poſten dem bisherigen außer Du n Deordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter beim 1. B ern. 420 16
pöäpſtlichen Hofe, Kammerherrn und Wirklichen Legations Ererus e l 16 21Rathe von Uſedom, zu uübertragen, ingleichen auch den 3 Gerth 40 9 M 20
durch den Abgang des General Majors a. D. von Ra- 5 h e 18 3do witz, ſo wie des zu einer anderen Beſtimmung berufe- 5, Gu er u 10 e 16
nen Oberſten From erledigten Poſten Allerhochſtihres Mi Harniſch en. 10 e 18 7
litair-Commiſſarius bei der Militair-Commiſſion der deut- 7. Har ich h e

ſchen Bundesverſammlung, dem General Major von Peu- gan u4 e

cker zu verleihen. t J D Jge Se. Durchl. der Furſt Auguſt von Sulkowski iſt h t 2 7 W r J S
hn nach Reiſen, der Furſt Adam Czartoryskti nach Dres- Léb jün F. F.der den, und der außerordentliche Geſandte und bevollmacht'gte 1 her ejun. a 4
u- Miniſter am deutſchen Bundestage, Kammerherr v. Uſe- 2. Fauſt ß 1 3 m 10 81 16
ten dom, nach Frankfurt a. M. von hier abaereiſt. 3. Goſche 1 81 6 s
e Perſonen Frequenz 4. Wwe. Güldenfu 8 |616an der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn. 5. Hedicke u 6 lieun Bis incl. 22. April. e. wurden befördert 158,810 Perſonen. Hudemann e e
en vom 23 April bis incl. 29. April c. 7. Meyer 10er iinel, 1938 Perſonen aus dem Zwi- 8. Nordmann ede. ſchenverkehr und 3284 Perſonen im 9. Rebentiſch s 15e J Verkehr mit den Anſchlußbahn n 10. Tümmler, Fr. l 1 8 17 22 bro März 20,975. 11. Tümmler, Carl 1 s 616in in Summa 179,785 Perſonen.
en

Bedingungen, in unſerer Regiſtratur ein- 2000 ThalerBekanntmachungen. zuſehenden Taxe, ſoll werden zur erſten Hypothek auf das
m J Nothwendiger Verkauf. am eilften October 1848 von Vormittags Grundſtück der Pfälzer Schützen- Geſellſchaft

Land u. Stadtgericht Delitzſch. 11 Uhr ab ſogleich oder zum 1. Juli e. geſucht.
n J Der zu Hochoßig belegene, im Hy an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer- Nähere Auskunft ertheilt
m pothekenbuche unter Nr. 10 eingetragene, den. Heinrich, M ſabelkane

am Markt.dem Johann Chriſtian Thormann
und deſſen Ehefrau daſelbſt zugehörige Gaſt 8000, 2500, 1000, 500 e werden
hof zum goldnen Helm, abgeſchätzt auf gegen ſichere Hypothek geſucht. Das Nä- 20 Schock langes Roggenſtroh und 2

7074 J 11 3 here iſt zu erfragen bei Ebert, Leipziger- Pferde verkauft
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und ſtraße Nr. 282 a. Schwittersdorf. L. Prinz.
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Noggen-Mehl,
völlig ſteuerfrei fur Stadt und Land, im Einzelnen wie in gro
ßeren Poſten zum billigſten Preiſe, verkauft

die Muühle zu Boööllberg.

Bekanntmachung.
Behufs Berathung über einen Petitionsentwurf an das hohe Staatsminiſterium

traten heute mehrere Förſter und Aſpiranten Thüringer und Harzer in Manns-
feld am Harze zuſammen, wählten unter ſich ein Comite und beauftragten daſſelbe,
mittelſt öffentlicher Blätter die ſämmtlichen Herren Collegen in den preußiſchen Landen
davon zu benachrichtigen, daß der Wichtigkeit der Sache halber

einer größern Verſammlung in Halle die hier beſprochene und niedergeſchrie
bene Petititionsſache vorzutragen und darüber fernerwelt berathen reſpect. ab
ſchließen zu laſſen.

Man kam bei dem Drange der Zeit dahin überein, hierzu
den 21. Mai e. Morgens 9 Uhr

zu beſtimmen.
Sammelplatz: die Thüringer Eiſenbahn-Reſtauration“.

Zur beſondern Nachricht dient noch, daß ſich es in den Berathungen namentlich
handeln dürfte um

1) Hebung der materiellen und geiſtigen Lage des Förſterſtandes und der dahin ge
hörigen Aſpiranten, und

2) die Jntereſſen der Wiſſenſchaft, des Staates und des Gemeinwohls ſo viel wie
möglich damit zu verbinden.

Jndem wir uns hiermit des geehrten Auftrags entledigen, ſprechen wir die erge
benſte und dringendſte Bitte um recht zahlreiche Theilnahme der betreffenden Herren
Kameraden von nah und fern hiermit aus und fügen noch unmaßgeblich hinzu, die
Zahl derer von den entfernteren Regierungsbezirken etwa Jnſpections oder Oberförſterei
weis durch einige Abgeordnete vertreten zu laſſen.

Ganz ergebenſt und ein freundliches Waidmannsheil!

Am 7. Mai 1848. Das Comite.
Die von Hrn. Haſemann in Nr. 108 des Couriers geſtellte Forderung, einer

Erklärung meinerſeits, entbehrt allen Grundes, da bei keiner Wortverdrehung
deutlich hervorgeht, daß ich in der bezüglichen Annonce weder ihn, noch irgend einen

beſtimmten Mann gemeint habe. Hertel.
Berichtigung.

Das Jnſerat in dem Bitterfelder Kreisblatt Nr. 6. Sonntag den 7. Mai d. J.
Volksverſammlung in Bückerdts Garten zu Bitterfeld

rührt nicht von mir her, iſt nicht von mir veranlaßt, und ebenſo wenig iſt jene Volks
verſammlung von mir veranſtaltet worden.

Wenn an jenem Tage, wo ich, einer gegebenen Zuſage zufolge, nicht einmal ein
heimiſch war, von der Tribüne herab in jenem Lokale verkündigt worden iſt, daß die
Veranſtaltung von mir ausgehe; ſo beruhet dieſes auf einer, mir unerklärlichen, wohl
nur irrthümlichen Vorausſetzung des Sprechers über meine nothwendige Betheiligung.

Weder politiſcher Apoſtel noch deſſen Gehülfe, habe ich mich ſchon vorher be
ſtimmt gegen die nur auf die Phantaſie berechneten, allgemein gehaltenen Vorträge
vor einem Publikum, das zum größten Theile im erſten Stadio einer politiſchen Heran
kildung ſich befindet, ausgeſprochen, und zu erkennen gegeben, daß nach meiner viel-
leicht unrichtigen Meinung, die uns zunächſt vorliegenden, durch 9. 13 des Wahlge-
ſetzes vorgezeichneten Tagesfragen, bei ihrer Bedeutſamkeit, wohl erſt in dem engern
Kreiſe der Wahlmänner ſelbſt durchgeſprochen werden müßten.

Bitterfeld. Geißler, Juſtiz- Commiſſar.
Neue Messwaaren

in allen Branchen unſeres Geſchäfts empfehlen höflichſt
Joh. Simon's Söhne.

Nachdem ich den am hieſigen Markte be
legenen Gaſthof Zum ſchwarzen Adler
übernommen und eingerichtet, empfehle ich
denſelben einem geehrten Publikum mit dem

tag den 14. Mai ſtattfindenden Antritts
Ball mit vorhergehendem Concert, wobei
die hieſigen Bergmuſici aufwarten, ganz er-
gebenſt ein.

Löbejün, den 8. Mai 1848.
Leberecht Mennicke.

Einladung.
Zur Verbeſſerung der drückenden Lage

der nicht definitiv angeſtellten Juſtiz- Sub
altern Beamten iſt eine Beſprechung auf

den 14. Mai Nachmittags
2 Uhr

anſtaltet. Diejenigen Herren Beamten,
welche ſich hierbei betheiligen wollen, wer
den freundlichſt erſucht, ſich in obigem
Termine einzufinden.

Mehrere Subaltern-Beamte.

Ein junger Mann, der geneigt iſt, ſich
dem Kaufmannsſtande zu widmen, kann
zu Johanni d. J. in unſerm Geſchäft ein
Unterkommen finden. Wir verlangen, daß
derſelbe mit einem angenehmen Aeußern
die nöthigen Schulkenntniſſe verbinde, und
werden dagegen um deſſen Fortbildung ſo
wohl im praktiſchen als theoretiſchen Theile
des Geſchäfts bemüht ſein. Auf ge-
fällige desfallſige Anfragen ſind wir gern
bereit, das Nähere mitzutheilen.

Weißenfels.
C. D. Warmann Sohn.

Ein anſtändiges Mädchen, welche das
Putz und Kleidermachen, ſowie alle weib-

anſtändige Condition. Dieſelbe ſieht mehr
auf ſolide Behandlung als auf hohen Ge
halt. Alles Nähere ſagt Frau Hart-
mann, Ober- Leipzigerſtraße Nr. 1595.

Wäre es denn nun endlich dem Polizei-
diener Braune bald gefällig, die Körbe,
die er etliche Wochen nach Michaeli 1847
dem Herrn Amtmann Danneel aus
Görzig weggenommrn hat, an den Mäfk-
ler Dresner in Giebichenſtein abzugeben

Ein ſehr flottes Material und Brannt-
wein-Geſchäft, an der beſten Lage, mit jährlich
8-- 9000 A Umſatz, in einer Stadt von
12,000 Einwohnern, iſt mit 4 500 A
pachtweiſe zu übernehmen. Näheres ſagt

Gebauerſche Buchdruckerei.

Herr G. Rawald in Halle.

Verſprechen einer reellen und pünktlichen
Bedienung.

Zugleich lade ich zu dem künftigen Sonn

im Kaffeehaus zur Maille in Halle ver-

liche Handarbeiten erlernt hat, ſucht eine

eS e
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Courier s, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den II. Mai 1848.

erlangt haben werden, durch die Amtsblatter zur öoffent
lichen Kenntniß zu bringen.

4) Wo nicht die Ablieferung des vollen Bedarfs und in an
nehmlicher Qualität zur Zufriedenheit des kommandirenden
Generals geſichert iſt, und eine Mobilmachung eintritt, da
ſollen auf die erſte Aufforderung alle nicht unter 2) ausge-
nommene Pferde ſofort an diejenigen Orte geſtellt werden,
welche die Behörde zu ihrer Auswahl und reſp. Abnahme
beſtimmen wird.
Für den Transport der Pferde bis zum Geſtellungsort und
fur die Koſten ihrer Futterung bis zur Abnahme wird keine
Vergutung gezahlt. Die Geſtellungsorte ſollen jedoch ſo
beſtimmt werden, daß den Pferdebeſitzern jede Belaäſtigung
erſpart werde, die nicht durch den Zweck der Maaßregel
ausdrucklich geboten werden, oder den Umſtanden nach ir
gend zu vermeiden ſein mochte.
Alle Pferde, welche die mit Leitung dieſes Geſchafts beauf-

Bekanntmachung.
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König

von Preußen 2c.
Obgleich das durch die Myliusſche Ediktenſammlung publicirte
Reglement vom 17. April 1789. ſchon die Beſtimmung enthalt,
daß bei eintretender Mobilmachung die zur Ausruſtung der Ar-
mee erforderlichen Pferde durch Land Lieferung beſchafft werden
ſollen ſo finden Wir Uns doch, in Erwägung des Umſtandes,
daß jenes Edict eines Theils die Verpflichtung zur Geſtellung
der Pferde nicht fur ſammtliche, ſondern nur fur die da- 5)
mals der Konſcription unterworfenen Unterthanen begrundet,
anderen Theils aber auch in den neuen Provinzen nicht publi-
zirt worden iſt, auf den Antrag der Miniſterien des Jnnern
und der Polizei und des Krieges, bewogen, zur Beſeitigung
aller Zweifel uber die Verpflichtung der Unterthanen, bei einer
Mobilmachung der Armee die zum Kriegsdienſt geeigneten Pferde
herzugeben, fur ſämmtliche Landestheile Unſerer Monarchie Fol 6)
gendes anzuordnen: tragte Kommiſſion zum Kriegsdienſt tauglich findet, ſind

1) Sobald wir es für angemeſſen erachten, die Armee oder von ihren Eigenthumern, ſoweit ſie gebraucht werden, ſo
auch nur einzelne Theile derſelben, auf den Kriegsfuß ſetzen fort zur Dispoſition der Militärbehörde zu ſtellen. Da
zu laſſen, tritt fur ſämmtliche Unterthanen Unſeres Reichs der Bedarf für die Armee vollſtändig erreicht werden muß,
die Verpflichtung ein, die zum Kriegsdienſt tauglichen Pferde, ſo hat die Kommiſſion für deſſen Aufbringung zu ſorgen.
auf die deshalb an ſie ergehende Aufforderung der Behor-
den, ſofort unweigerlich zu geſtellen. 7) Die Eigenthumer der ausgehobenen Pferde erhalten fur
r n d die Ueberlaſſung derſelben aus Staatskaſſen eine angemeſ-2) Ausgenommen von dieſer Verpflichtung ſind nur die Dienſt- ſene Vergütigung. Die Vergütigungsſumme wird von ei

3) Alle uübrigen Pferde, ſowohl Luxus als Arbeitspferde,

pferde der Beamten und Poſthalter, weil hier der Staats-
dienſt und das öffentliche Jntereſſe Ausnahmen nothwendig
machen. Bei den Beamten kann jedoch nur die zur Aus
fuührung der ihnen obliegenden Dienſtgeſchafte wirklich noth-
wendige Zahl von Pferden, und bei den Poſthaltern nur
diejenige Zahl verſchont bleiben, deren Haltung ihnen kon-
traktlich zur Förderung der Poſten obliegt. Bei eintreten-
den diesfalligen Zweifeln entſcheidet der Kreis Landrath.
Seiner Beſtimmung iſt, mit Vorbehalt des Recurſes we-
gen einer etwaigen Entſchaädigung, einſtweilen ſofort Folge
zu leiſten.

und ohne jeden Unterſchied der Beſitzer muüſſen, ſo weit es
der Bedarf fur die Armee nöthig macht, hergegeben wer
den. Damit aber dieſe Ermittelung bei Zeiten und fur
das Land ſo ſchonend als moöglich gemacht werden möge,
wird der Miniſter des Jnnern und der Polizei einer jeden
Provinz das Kontingent bekannt machen, welches ſie zu
liefern hat. Der Oberpraſident der Provinz hat darnach
in Uebereinſtimmung mit dem kommandlirenden General die
näheren Beſtimmungen uüber die Art der Geſtellung, Aus
wahl und Abſchatzung der Pferde, ſo wie uber die ſonſti
gen Maaßregeln, welche fur den ordnungsmäßigen Gang
des Geſchäfts nothwendig ſind, unter Beruckſichtigung der
dieſerhalb ſchon ergangenen Feſtſetzungen, nach den Ver 9)
hältniſſen der einzelnen Landestheile fur jede Provinz in
ein beſonderes Reglement zuſammenzufaſſen. Dieſe Pro

8)

ner unparteiiſchen Kommiſſion durch Abſchätzung feſtgeſtellt.
Die Abſchätzung darf aber nicht auf die durch die augen
blickliche Konjunktur bei einer Mobilmachung geſteigerten
Preiſe der Pferde gerichtet, ſie muß vielmehr nach den im
gewöhnlichen Verkehr des Friedens ſtattfindenden Preiſen
regulirt werden.

Das Maximum der Taxe eines einzuſtellenden Pfer-
des darf ferner in der Regel die Summe von Einhundert
Thalern Preuß. Courant nicht uberſteigen. Pferde, die
höher abgeſchatzt werden, muſſen zunächſt von der Einſtel
lung zuruckgewieſen werden. Nur dann, wenn unter der
Maſſe der zur Aushebung vorgeſtellten Pferde nicht ſo
viele, als das Kontingent des Kreiſes betragt, in dem
Werthe von Einhundert Thalern und darunter vorhanden
oder ſonſt zu beſchaffen ſein ſollten, kann auf hoher taxirte
Pferde, jedoch immer nur bis zum Werthe von Einhundert
und zwanzig Thalern Preuß. Courant zurückgegangen wer
den. Selbſt, wenn noch theurere Pferde genommen wer
den mußten, verguütigt die Staatskaſſe doch nicht mehr als
Einhundert Zwanzig Thaler Preuß. Courant.
Die Abſchätzungs- Kommiſſion beſteht aus drei ſachverſtaän
digen, in gutem Ruf ſtehenden und zu dieſem Geſchafte
eigens vereideten Taxatoren.
Die Bezahlung der Pferde, nach ihrem abgeſchatzten Wer-
the, ſoll ſofort aus den bereiteſten Mitteln der Staatskaſ-
ſen erfolgen.

vinzial-Reglements ſind, nachdem ſie die Genehmigung der 10) Wir hegen zwar zu unſeren getreuen Unterthanen das
Miniſterien des Innern und der Polizei und des Krieges Vertrauen, daß ſie, die Nothwendigkeit einer ſolchen, die



Sicherheit des Vaterlandes fur den Fall eines Krieges be-
fördernden Maaßregel anerkennend, keinen Augenblick zoö
gern werden ſich derſelben zu fugen;
maßige und ſchleunige Geſtellung und Ablieferung der Pfer
de von dem wichtigſten Einfluſſe auf die Mobilmachung der
Armee iſt, ſo wollen Wir hiermit den Provinzialbehörden
die Mittel zur kräftigen Durchfuührung dieſer Anordnungen
in die Hand geben, und dieſelben ermachtigen, nicht bloß
gegen diejenigen Eigenthumer von Pferden, welche ſich in
deren Geſtellung ſaumig finden laſſen,
ſtrafe von 5 bis 50 Thaler feſtzuſetzen, ſondern auch ſofort
alle Zwangsmaaßregeln eintreten zu laſſen, welche die Um-

ſtande und die unverzugliche Erreichung des Zwecks gebie-
Gegen die feſtzuſetzenden Strafen ſoll keine Beru-

fung auf richterliche Entſcheidung, ſondern nur ein Recurs
an die Oberpraſidenten der Provinz ſtattfinden 2c.

ten.

12

da indeſſen die regel-

Freih. v. Brenn.

eine polizeiliche Geld

Urkundlich unter Unſerer Hochſteigenhändigen Unterſchrift und
Beidruckung Unſeres großen Königlichen Jnſiegels.

Gegeben Berlin den 24. Februar 1834.
(L. S.) Friedrich Wilhelm.Fur den Kriegsminiſter im

Allerhöchſten Auftrage
v. Witzleben.

Vorſtehende Allerhöchſte Verordnung bringe lich hierdurch
auf Veranlaſſung der jetzt vorſeienden PferdeAushebung Be
hufs Mobilmachung der Artillerie unſeres Armeecorps den Ein-
ſaſſen des Saalkreiſes in Erinnerung.

Halle, am 9. Mai 1848.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Aufforderung.
Diejenigen hierſelbſt ſich e et

n.bei ihren frühern Militairgeſtellungen zum
Train beſtimmten Jndividuen, welche ge-
ſund und kräftig ſind, mit Pferden um-
zugehen wiſſen, dabei noch nicht das
Z2ſte Lebensjahr überſchritten haben, und
geſonnen ſind, freiwillig als Train-Sol-
daten bei der Artillerie jetzt eingeſtellt zu
werden, haben ſich unter Vorzeigung ihres
früher erhaltenen Geſtellungsſcheins
Freitag den 12. Mai d. J. früh 6 Uhr

im Hofe des Rathhauſes perſönlich einzu
finden, um das Weitere zu erfahren.

Halle, den 10. Mai 1848.
Der Oberbürgermeiſter Bertram.

Vom 18. dieſes Monats ab muß jedes
Stück Butter, welches auf dem Wochen-
markt zum Verkauf geſtellt wird, 16 Loth
wiegen. Jedes Stück, welches weniger
Gewicht hat, wird von den Markt-Polizei
beamten in Beſchlag genommen.

Halle, den 6. Mai 1843.
Der Magiſtrat.

Nachverzeichnete Briefe ſind an die de
ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen gewe
ſen und deshalb zurückgeſchickt worden. Die
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung
und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. General Stabsarzt Loh-
meyer in Berlin. 2) An Hrn. C. W.
Lange in Roitſch. 3) An Hrn. E.
Stoelzner in Halle. 4) An Hrn. Ku
chenbäcker Schmidt in Dresden. 5) An
Hrn. L. Schmidt in Gröbzig. 6) An
Hrn. Oeconom Rübner in Theſau.
7) An Hrn. Kunſtgärtner Karon in Blum-
berg. 8) An Eliſabeth Lehmann in
Einer spick. 9) An Hrn. Hederer in
Rottweil. 10) An Frau Paſtor Gün-
ther in Eisdorf. 11) An Hrn. Juſtiz-
Commiſſarius Beer in Neiſſe. 12) An
Hrn. Terppe in Merſeburg. 43) An
Hrn. Münich in Baireuth. 14) An

15) An den Schriftſetzer Schumann da
16) An Hrn. C. Beckmann dahin.

17) An den Mühlknappen Brandt in
Mönchpfiffel. 18) An Hrn. F. J.
Moſer in Ruppin. 19) An den Schä-
fer Wehlmann in Stabenow. 20) An
den Schmiedemeiſter Stein in Lieben au.
21) An Hrn. B. Dunid in Berlin.
22) An Hrn. G. Zimmermann in
Aſchersleben. 23) An den Reſtaura-
teur Hrn. Glaſer in Jeng. 24) An
das Land- und Stadtgericht in Forſt e.

Halle, den 8. Mai 1848.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Vorläuſige Bekanntmachung.
Auf dem hieſigen Commungute ſollen

meiſtbietend verkauft werden
288 alte Schaafe,
240 Hammel,
132 Kälber-Lämmer,
114 Zeitſchaafe,
96 Zeithammel,

106 Hammel-Lämmer.
Der Verkaufstermin wird zu Ende des Me
nats Mai oder zu Anfange des Monats
Juni d. J. ſtattfinden und noch beſonders
bekannt gemacht werden.

Delitzſch, am 9. Mai 1848.
Der Magiſtrat.

Proelama.
Aufgebot verlorner Dokumente.

Dem Tabagiſten Gottlieb Ferdinand

geborne Jasper zu Eisleben, iſt:
1) die Obligation des Schulzen und Guts-

beſitzer Zacharias Holtſchke, und ſei-
ner Ehefrau, Johanne Charlotte gebor-
ne Keutel zu Oberrißdorf, vom
17. October 1818, über 1200 Cou-
rant, zu 4 verzinsliches Darlehn

2) die Obligation derſelben Schuldner,
vom 6. April 1820, über 800 Cour.,
zu 4 verzinsliches Darlehn

den Kellner Kreutzmann in Leipzig. für den Ackergutsbeſitzer Gotthilf Gün
ther aus Döblitz, welche mittelſt
Ceſſion vom 14/16. März 1824 dem
Kaufmann Johann Ludewig Auguſt
Gneiſt zu Wettin, und CEcſſion
vom 4. October 1824, den Geſchwi-
ſtern Gottlieb Ferdinand, Karl Ferdi-
nand
Karoline Roſine Jasper, abgetreten,

welche Hypotheken im Hypothek.n
buche von Oberrißdorf Vol. J. No,
18. pag. 273. und Vol. J. No. 19.
pag. 289. Rubr. III. No. 1 und 2

Johanne Friederike Beate und

intabulirt, und worauf 700 A aus
der Bürgſchaft vom 16. September
1844 für den Amtsverwalter Frie
drich Zobel zu Eisleben ſubin-
groſſirt ſind,

angeblich verloren gegangen. Auf ihren An
trag werden hierdurch alle diejenigen, wel
che an dieſe Forderungen und Urkunden als
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand- oder
ſonſtige Briefeinhaber Anſprüche zu machen
haben, edictaliter aufgefordert, ſich binnen
3 Monaten und ſpäteſtens in dem

am 11. Juli 1848 Mittags 12 Uhr
an Gerichtsſtelle allhier anberaumten Ter
mine zu melden, widrigenfalls ſie mit ih
ren etwaigen Anſprüchen präcludirt werden,
auch die Amortiſation der aufgebotenen Ur
kunden erfolgen wird.

Auswärtigen werden zur Vertretung die
Herren Juſtiz-Commiſſarien Giſeke, Keil
und Bindewald in Eisleben vorge-
ſchlagen.

Erdeborn, am 14. März 1848.
Jasper und der Frau Roſine Krüger Gräflich Schwerin'ſches Patrimonial

Gericht.
Roloff.

Bei Pfeffer (Schwetſchke'ſche Sort.
Buchh.) in Halle erſchien und iſt durch
alle Buchhandlungen zu haben:
Reduetions-Tabelle des Preußäi-

ſchen Gewichts in Joll- Gewicht
und des Joll-Gewichts in Preuß-
Gewicht. Preis 3

e e S
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im Wittekindbade bei Halle
am 19. Mai Vormittags 10 Uhr.

HausVerkauf.
Wir ſind geſonnen ver änderungshalber

unſer ganz neuerbautes Gemeindehaus zu
verkaufen. Auch kann nach Gefäallen die
Hälfte der Kaufgelder darauf ſtehen blei
ben. Termin iſt auf den 1. Juni Vor-
mittags 10 Uhr.

Die Gemeinde Schweiditz
bei Gleſien.

e ee

Bekanntmachung.
4 500 Capital iſt von Johannis
d. J. ab gegen hypothekariſche Sicherheit
in ländlichen Grundſtücken auszuleihen von

der Gemeinde Hedersleben bei Eisleben.
Bodenſtein.

Ein Hofemeiſter, mit guten Zeugniſſen,
findet zu Johanni d. J. einen Dienſt auf
dem Rittergute Benndorf bei Merſeburg.

Façon
fur dieſes Jahr.

Das Neueſte und Schönſte in Her-
ren-Hüten jeder Art empfing und em-

pfiehlt Friedr. Zimmermann.
Erfurter Schuhe

empfing wieder und empfiehlt dieſelben zu
ſehr billigen Preiſen

An Friedr. Zimmermann.
als Eine Familien Wohnung von 4 heiz-

baren Stuben, 4 5 Kammern, Küche
chen. und Keller, Pferdeſtall und Wagenremiſe
nen wird zu miethen und zu Johanni zu be-

ziehen geſucht. Abgeber wollen ſich melden
e und das Nähere erfragen bei Ebert, Leip-
5 zigerſtraße Nr. 282.

r Die in Merſeburg ſtattgefundene
Wahl eines Abgeordneten nach Berlin zeigt

die deutlich, daß unſere Landbewohner gar kei
eilt nen Begriff von dem bevorſtehenden Reichs
rges I ?age haben. Warum hat man ſich nicht
ge- vorher bemüht, den Wahlmännern vom

Lande das Weſen dieſes Reichstags und die
Erforderniſſe eines Abgeordneten zu dem-

ſelben deutlich zu machen Hätte doch na
J mentlich der Herr Paſtor Putzer ſein
I Redner-Talent dazu benutzt und nicht

t. durch daſſelbe die Wahlmänner vom Lande
irch irre geleitet!

Zeiger, Lehrer und Wahlmann.

cht Große Meſſ. Apfelſinen
uß. empfing friſch und empfiehlt auffallend bil

lig Bol 6 e.

Jm Garten zur Weintraube
morgen, Freitag 2te außerordentliche Nichmittags-Production des Eskamoteurs
Stärff aus Berlin. Anfang 5 Uhr. Honorar nach der Production: beliebig.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben:
Die Geſetze über die Aufnahme neu anziehender Perſonen, die

Verpflichtung zur Armenpflege, die Erwerbung und den Ver-
luſt der Eigenſchaft als preußiſcher Unterthan, ſowie den
Eintritt in fremde Staatsdienſte, und die Beſtrafung der
Landſtkeicher, Bettler und Arbeitsſcheuen vom 31. Dec. I842
und 6. Januar 1843; nebſt einer vollſtändigen Zuſammenſtellung aller
dieſelben ergänzenden und erläuternden Allerhöchſten Kabinets-Ordres, Geſetze und
durch das Miniſterialblatt für die innere Verwaltung bekannt gemachten Miniſte
rial- und andern Verfügzungen, auch ſonſtigen erläuternden Bemerkungen, mit
einem alphabetiſchen Sachregiſter herausgegeben von dem Bürgermeiſter Ullrich.
Preis des geheft. Exemplars 18 Sgr.

Jn Halle vorräthig in der Schwetſchkeſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer.)

Jn dem Hauſe Schmeerſtraße Nr. 705
ſind veränderungshalder mehrere Meubles,
worunter ein Schrank mit Spiegelſcheiben,
ein Schrank, paſſ.nd für einen Gaſtwirth,
und mehrere große Spiegel ſich befinden,
zu verkaufen.

Ein freundliche Stube und Kammern
mit oder ohne Meubles iſt zu vermiethen
in Giebichenſtein Nr. 6.

Ein tüchtiger, mit guten Atteſten ver
ſehener Barbier Gehülfe findet ſogleich
Condition. Biertümpel,

Halle, Ranniſche Straße Nr. 542.

4000, 3000, 1500, 1000, 300
ſind auszuleihen durch den Actuar Dan-
cker, Schmeerſtraße Nr. 480.

Wollene gemuſterte Flinten-Borde em
pfiehlt billigſt

Halle, den 10. Mai 1848.
Franz Grohmann am Markt.

Ein in der frequenteſten Lage belegenes
Material Detail Geſchäft ſoll Verhältniſſe
halber baldigſt cedirt werden.

Zur Uebernahme ſiad circa 1000
nöthig. Näheres ertheilt

J. G. Gläſer,
Paradeplatz Nr. 1067.

n —n—n——A———«—T T

Verloren.
Der ehrliche Finder einer am Mittwoch

den 10. Mai verlorenen Cylinderuhr wicrd
gebeten dieſelbe gegen eine Belohnung von
2 wieder abzugeben an den Zeichenleh
rer Frede, Strohhof Nr. 2026.

Ein braunes Stuten-Pferd, 6 Jahr
alt, engliſches Geſtüt, gut geritten, iſt
billig zu verkaufen Halle Nr. 67.

Ein Burſche wird als Pferdeknecht aufs
Land geſucht Halle Rr. 67.

Freitag den 12. Mai Concert im Para-

diesgarten. Stadtmuſikchor.
Soeben erschien bei F. A. Brockhaus

in Leipaig und ist durch alle Bichhand-
lungen zu erhalten:

Das ahr 1847.
Zweiter Nachtrag zu den Genea-
logischen Tafeln des 19. Jahrhunderts

von M. Gertel.Quer 8. Geh. 12 gr.
Das Hauptwerk führt den Titel:

Genealogische Tafeln zur Staatenge-
schichte der germanischen und slawi-
schen Völker im 19. Jahrhundert. Nebst
einer genealogisch-statistischen Einleitung.
Neue Ausgabe. Mit einem bis zu Ende
des Jahres 1846 fortgeführten Nachtrage.

Quer 8. Cart. 1 Thlr. 15 Ngr.
Für die Besitzer der ersten Ausgabe

wird der erste Nachtrag: „„Die Jahre
1845 und 1846 einzeln zu 16 Ngr.
erlassen.

Die Stelle des Bürgermeiſters hieſigen
Orts, mit welcher ein Jahresgehalt von
400 A verbunden iſt, ſoll vom 1. Juli
d. J. ab anderweit beſetzt werden. Quali
fi,irte Bewerber werden erſucht, ihre Mel
dangen dem unterzeichneten Stadtverord-
neten Vorſteher möglichſt bald einzuſenden.

Bitterfeld, den 9. Mai 1848.
J. G. Schmidt.
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Meine neuen Negswaaren habe ich empfangen, dies zeige
ich einem geehrten Publikum ergebenſt an.

S. GundermannAusſchnitt und ModewaarenHandlung, Leipzigerſtraße
Nr. 324, neben Herrn Conditor Feldmann.

Eine große Auswahl der modernſten Sonnenſchir-
2a me, ſo wie die neueſten Seidenſtoffe zum Ueberziehen

bei F. A. Spieß,am Waiſenhauſe.
FreiheitsWappenkopfe, ſchwarzrothgoldene Schnuren, Oe

enſtocke, eine bedeutende Sendung Spatzierſtöcke, moderne
igarren und Tabackspfeifen, ſo wie alle ubrigen Orechsler

Waaren empfiehlt in großer Auswahl
F. A. Spieß, am Waiſenhauſe.

Weniger aus den Spaltungen, die ſich in neueſter Zeit zwiſchen Bürger und Soldat herausgeſtellt haben, und die wieder aue zu
gleichen jeder Wohlmeinende ſich zur Aufgabe ſtellen wird, als aus den nahe liegenden Gedanken, daß jeder aus Ruhe und Ordnung
ſeinen Nutzen Ziehende, zunächſt ſelbſt am erſten berufen iſt, fur die Aufrechthaltung derſelben Sorge zu tragen, iſt das Bedürfniß
nach einer allgemeinen Volksbewaffnung, nach einer Bürgerwehr in den Städten hervorgegangen. Während der Staatsbürger auf
der einen Seite ſich einer drückenden Laſt, der übergroßen ſtehenden Heere in Friedenszeiten zu entledigen wünſcht, fühlt er auf der an-
dern Seite die Verpflichtung dafür einen Theil der nothwendigen Arbeit auf ſeine Schultern zu laden, und wird ſich gern den Unbe-
quemlichkeiten unterziehen, die mit einem Dienſt verbunden ſind, der ihn ſelbſt, die Seinigen und ſein Eigenthum zu ſchützen beſtimmt
iſt. Das Jnſtitut der Volksbewaffnung aus einem nahe liegenden, natürlichen Bedürfniß hervorgehend, wird darum auch jeden ver
nünftig denkenden, wohlwollenden Mann zur Theilnahme bereit finden, und nur verſtockte Dummheit, die ſich über kleinliche Vorur-
theile nicht zu erheben vermag, oder aber ariſtokratiſches Ausſchließungsgelüſte derer die vielleicht in ihrem Herzen voll Gift und Galle
den Fortſchritt, der die Haltung der allgemeinen Menſchenrechte anbahnt, haſſen, ſuchen bis jetzt noch, ſich dieſer Pflicht zu entziehen
und ſich einem Inſtitut fern zu halten, deſſen Hülfe im Fall der Noth eben ſie gewiß am meiſten bedürfen, am erſten anrufen
werden.

Jn der Stadt Halle ſieht man in den Reihen des bisher zuſammengetretenen Bürgermilitairs zum größten Theil nur noch die
ſogenannten mittleren und niederen Stände warum fehlt der Beamte, der Univerſitätslehrer, der auf dem Geldſack ausruhende Bour-
geois Glauben dieſe Herren daß es genug damit gethan iſt, wenn ſie ſich zuſammenſchaaren, um freiſinnige Reden zu halten, die
alle und jede Haltung da verlieren wo der Redner nicht die Gewährleiſtung einer wirklichen Geſinnung giebt? Glauben dieſe Her
ren daß man den Worten Derer trauen wird, die jetzt aus Feigheit vor dem Fortſchrittswagen Spanndienſte thun dem ſie früher,
wie ſie noch des mächtigſten Schutzes gewärtig ſein konnten, alle mögliche Hemmniſſe anzulegen bemüht waren Glauben ſie, daß dr
geſunde Verſtand des Volks ſich durch Redensarten über das Glück conſtitutioneller Jnſtitutionen von Individuen verblenden läßt, die
vielleicht in ihrem Jnnern Ach und Weh ſchreien, daß die Sonne des Abſolutismus untergegangen iſt, in deren Strahlen ſie ſich ſo
wohlgedeihlich ſonnten Iſt es ihm wirklich Ernſt um den Fortſchritt, um das Wohl des Volks, das ſie hauptſächlich ehrlich und
redlich mitzuvertreten durch ihre Stellung berufen ſind, da mögen ſie ihren guten Willen durch Anderes zeigen, als durch Phraſen, die
jedem Nachdenkenden von vorne herein verdächtig vorkommen müſſen, da mögen ſie praktiſch unter das Volk treten, und ſich an deſſen
Laſten betheiligen, die ſie mitzutragen dieſelbe Verpflichtung und oft vielmehr Fähigkeiten haben.

Merſeburg, eine weit kleinere Stadt, geht Halle mit einem guten Beiſpiel voran bei einer am letzten Sonntag dort abgehal
tenen Revüe der Bürgerbewaffnung marſchirte der Regierungsrath neben dem einfachen Arbeiter der penſionirte Officier neben dem
ſchlichten Handwerker, der Prediger neben dem Polizeibeamten. Jeder nach ſeinen Kräften. So muß es auch hier in Halle ſein.
Wer ein Pferd hat, der reite mit unſerer aus reinem Patriotismus hervorgegangenen berittenen Bürgergarde, wer zu Fuß gehen will,
der trete in die Reihen unſrer ehrenwerthen Fußcompagnien. Keiner halte ſich zu gut, und bedenke, daß, wer ſich ſeibſt zu ſchützen
zu feige oder zu vorurtheilsvoll iſt, auch den Schutz ſeiner Mitbürger in Anſpruch zu nehmen nicht berechtigt ſein kann!

G. Heine.

eeeeeeeee-ncce—kGehauerſche Buchdruckerei,
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